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Behördenreform
LPD-Gesetze im Finale

Die Behördenreform, mit 
der 31 Behörden auf 9 

Landespol ize id i rekt ionen 
(LPD) zusammengefasst wer-
den, ist gesetzlich verankert. 
Die Verhandlungen mit den 
Personalvertretungsorganen 
gehen in die letzten Runden. 
Im Mitarbeiterbeirat fl ießt die 
Information zwischen allen 
Beteiligten.

Gesetzliche Teil der 
Reform praktisch 

abgeschlossen

Insgesamt 87 einfachgesetz-
liche Änderungen und einige 
Verfassungsänderungen, be-
treffend die Behördenreform, 
gingen am 3. Mai 2012 durch 
den Bundesrat. Die Länderver-
treter erhoben kein Veto ge-
gen die Nationalratsbeschlüsse 
vom 19. April 2012 – damit ist 
der gesetzliche Teil der Reform 
praktisch abgeschlossen. Es 
folgen noch die Beurkundung 
durch den Bundespräsidenten, 
mit der er das verfassungsmä-

ßige Zustandekommen 
der Bestimmungen be-
glaubigt, und die Ver-
lautbarung im Bundes-
gesetzblatt.

Verhandlungen 
schreiten voran

In der Zwischenzeit 
schreiten die Verhand-
lungen mit den Perso-
nalvertretungsorganen 
und Beamten des Bun-
deskanzleramts voran. 
Am 2. Mai 2012 in-
formierten Mitglieder 
der LPD-Projektgrup-
pen unter der Leitung 
von Mag. Mag. (FH) 
Konrad Kogler die Per-
sonalvertretung über 
den letzten Feinschliff 
im Personaleinsatz-
konzept. Es ging vor 
allem um Einzelheiten 
der künftigen „Lande-
sämter Verfassungs-
schutz“, das „Büro 
Budget“ und die künf-

AKTUELL

126 und 109 Seiten stark sind die 
Konzepte über Struktur- und Perso-
naleinsatz welche vom BM.I an den 
Zentralausschuss zur Stellungnahme 
übermittelt wurden.  Nach eingehen-
der Befasssung hat der ZA am 24. Mai 
2012 beschlossen die vorgelegten 
Konzepte (siehe Punkte 1. bis 4.) abzu-
lehnen.

1. In den vom BM.I vorgeschlagenen 
Bewertungen für die LPD wurden die 
vom ZA eingebrachten Bewertungs-
änderungen in keiner  Weise im Per-
sonaleinsatzkonzept berücksichtigt. 
Auch liegt noch keine Bewertungszu-
sage des Bundeskanzleramtes vor.

2.  Weiter gibt es keine genauen Zahlen 
jener  E1, E2a, E2b, A1, A2 und A3 Be-
diensteten die durch diese Reform ihre 
Funktion bzw. ihre Planstelle verlieren.

3. Fehlt für diese Bediensteten ein sozi-
ales Auffangnetz. Die zugesagten Wah-
rungsbestimmungen(§ 113 h GG) wur-

den legistisch bisher nicht umgesetzt.
4. Wurden die Vorschläge bzw. Forde-
rungen der DA‘s der verschiedenen 
Organisstionseinheiten als auch der 
Fachausschüsse bei den LPK‘s hinsicht-
lich Personalstärke in den einzelnen 
Abteilungen und Referaten abgelehnt.

Zentralausschuss / FSG 
für die Bediensteten des öffentlichen Sicherheits-
wesens im Bundesministerium für Inneres 
1010 Wien, Herrengasse 7
Tel. 01/53126/3273
BMI-ZA-Polizei-FSG@bmi.gv.at

 Wien, am 24. Mai 2012

Hermann Wally                                                                                     
FSG-Vorsitzender
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A b l e h n u n g

Anträge der Fachausschüsse 
Ant wor ten des BM.I   s.Ums.

ZA lehnt LPD Konzept in
der vorliegenden Form ab!

   www.fsg4you.at   www.fsg4you.at

Das BM.I legte am 11. Mai 2012 dem ZA für die Bedienste-
ten des öffentlichen Sicherheitswesens den letztgültigen 
Entwurf der Behördenreform - LPD Neu - zur Beschluss-
fassung vor. Der ZA hat sich innerhalb der gesetzlichen 
Frist mit dem 235 Seiten starken Konvolut befasst und aus 
nachfolgenden Gründen eine Zustimmung abgelehnt:
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POL IZE IGEWERKSCHAFT AKTUELL

Der 6. Juni 2012 stand im 
Bundesministerium für In-

neres im Zeichen der Gesund-
heit. An diesem Tag fand der 
BM.I & Polizei-Gesundheitstag 
Wien statt.

Die Personalvertretung und 
Gewerkschaft hat die Gesund-
heit von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern schon immer sehr 
ernst genommen. Schon viele 
Jahre fordern wir auf dem Ge-
biet der betrieblichen Gesund-
heitsvorsorge verstärkt Maß-
nahmen. Insbesondere auf 
dem Gebiet der psychischen 
Erkrankungen bedarf es der 
Anstrengung aller, um die Kol-
leginnen und Kollegen recht-
zeitig vor Unheil zu bewah-
ren. Bereits umgesetzte und 
geplante Unterstützungsmaß-
nahmen des BMI sollen nun 
dazu beitragen, sowohl die 
körperliche als auch die see-
lische Gesundheit unserer Po-
lizistinnen und Polizisten sowie 

der Verwaltungsbediensteten 
zu erhalten.

Beim Lesen dieser Zeilen ist die-
ser Gesundheitstag bereit wie-
der Vergangenheit. Wir sind 
sicher, dass viele Kolleginnen 
und Kollegen von diesem An-
gebot Gebrauch gemacht ha-
ben. Wir führen nochmals das 
gesamte Programm an, um 
das Interesse für Folgeveran-
staltungen schon jetzt zu we-
cken. Sollte es wider Erwar-
ten nicht so gewesen sein er-
geht an den Dienstgeber das 
Ersuchen, sich nicht entmuti-
gen zu lassen und weiterhin 
alles Erdenkliche dafür zu tun, 
das höchste Gut der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter, die 
Gesundheit, zu wahren und zu 
fördern.

1. Thema

Bei der Bewältigung der vielfäl-
tigen Aufgaben, mit denen die 

Polizei Tag für Tag konfrontiert 
ist, nimmt die präventive Für-
sorge und Wahrung der phy-
sischen und psychischen Ge-
sundheit sowohl uniformierter 
bzw. nicht-uniformierter Exe-
kutivbeamtInnen, als auch 
von KollegInnen des Verwal-
tungsdienstes einen besonders 
wichtigen Stellenwert ein. Ge-
sund sein bedeutet dabei nicht 
die bloße Abwesenheit von 
Krankheit, sondern die eigen-
verantwortliche Umsorge un-
terschiedlicher Lebensbereiche 
zur Erhaltung und Förderung 
des Wohlbefi ndens i.S. eines 
bio-psycho-sozialen Gesamt-
modells. So verschieden die 
Anforderungen an einen Men-
schen sind, so unterschiedlich 
sind die Möglichkeiten der Ge-
sundheitsvorsorge, sowohl im 
dienstlichen als auch im pri-
vaten Kontext. Insbesonde-
re auf diese Inhalte beziehen 
sich die Themen des „BM.I & 
Polizei-Gesundheitstages“. Als 

Betriebliche Gesundheits-
vorsorge
Dienstgeber reagiert auf  langjährige 
Forderungen

Information betreffend Telearbeit 
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Tatjana Sandriester 

Tel. 01/31310/33123

Bundesarbeitskammer, In-
dustriellenvereinigung, Ös-

terreichischer Gewerkschafts-
bund, Verband der öffentli-
chen Wirtschaft und Gemein-
wirtschaft Österreichs und 
Wirtschaftskammer Österreich 
begrüßen die Rahmenverein-
barung der europäischen So-
zialpartner zu Belästigung und 
Gewalt am Arbeitsplatz. 

Die europäische Rahmenver-
einbarung will einen maßnah-
menorientierten Rahmen für 
Ermittlung, Verhinderung und 
Bewältigung von Problemen 
der Belästigung und Gewalt 
am Arbeitsplatz zur Verfügung 
stellen. Sie dient dazu, Belä-
stigung und Gewalt in allen 
Betrieben, Unternehmen und 
Dienststellen sowohl im Vor-
feld als auch im Falle des Auf-
tretens einer solchen zu be-
kämpfen, um zu vermeiden, 
dass die Gesundheit der Mitar-
beiterInnen sowie die Produk-
tivität des Unternehmens be-
einträchtigt werden.
Die Rahmenvereinbarung rich-
tet sich an ArbeitgeberInnen 
und ArbeitnehmerInnen so-
wie deren Belegschaftsvertre-

tungen. Die europäische Rah-
menvereinbarung ersetzt nicht 
die Bestimmungen des Arbeit-
nehmerschutzrechtes sondern 
ergänzt diese.

Die unterzeichnenden Organi-
sationen sind der Auffassung, 
dass die folgenden Maßnah-
men einen Beitrag zur Verhin-
derung bzw. Bewältigung von 
Problemen mit Gewalt und 
Mobbing leisten können.
Dazu zählen:

• Eine klare Ablehnung von 
Mobbing und Gewalt am 
Arbeitsplatz im Leitbild.

• Information und Sensibilisie-
rung von ArbeitnehmerIn-
nen und Führungskräften al-
ler Ebenen.

• Schaffung einer Konfliktbe-
wältigungskultur im Unter-
nehmen – z.B. durch das of-
fene Ansprechen von Pro-
blemen, Teambuilding, Su-
pervision oder auch durch 
Einsatz von Konfliktmoder-
atorInnen bzw. Arbeitspsy-
chologInnen im Unterneh-
men.

• Thematisierung von Mob-
bing/Konfliktkultur im Rah-
men der betrieblichen Ge-
sundheitsförderung.

• Zur Feststellung, ob Gewalt 
und Mobbing im Unterneh-
men vorkommen, kann die 
Evaluierung psychischer Be-
lastungen am Arbeitsplatz 
als ein mögliches Instrument 
herangezogen werden.

• Arbeitsbedingte Gewalt 
kann z.B. durch folgende 
Maßnahmen verhindert 
werden: Anpassung der Ar-
beitsorganisation; Schulung 
im Umgang mit schwierigen 
Situationen mit KundInnen; 
Erkennen von Warnsignalen; 
angemessene Beleuchtung; 
Alarmsysteme usw.

• Darlegung der disziplina-
rischen Folgen bei aktivem 
Mobbing oder aktiver An-
wendung von Gewalt.

Die europäische Rahmenver-
einbarung unterstützt und er-
gänzt bestehende präventive 
Aktivitäten wie z. B.:

• Über den gesetzlichen Rah-
men hinausgehende kollek-

Belästigung und Gewalt  
am Arbeitsplatz

1090 Wien
Lichtensteinstraße 25

Tel. 01/319 68 78, Fax DW 10
planung@hm-kuechenstudio.at

www.hm-kuechenstudio.at
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Es ist Vorwahlzeit. Woran 
man das merkt? Aus al-

len Richtungen prasseln mehr 
oder minder sinnvolle Bot-
schaften, sowohl aus der Po-
litik als auch auf Personal-
vertretungs- und Gewerk-
schaftsebene, in noch hö-
herer Intensität auf uns 
nieder. Es ist legitim, sich mit-
zuteilen. Wundern aber auch 
berechtigt ärgern ist jedoch 
über Aussagen angesagt, die 
nicht nur der Vernunft wi-
dersprechen sondern deren 
Wahrheitsgehalt anzuzwei-
feln oder überhaupt nicht ge-
geben ist. Es ist daher mehr 
als angebracht, das nicht nur 
aufzuzeigen sondern die Hin-
tergründe zu beleuchten und 
die Tatsachen ans Licht zu 
bringen.

Liebe Kolleginnen und Kol-
legen!

Angriffe auf Gewerkschaften 
und Sozialpartnerschaft 

„Die Gewerkschaft ist in den letz-
ten Jahren immer mehr zu einem 
Blockade- und Verhinderungsver-
ein mutiert, der wie eine Heilige 
Kuh verehrt, beschützt und ge-
mästet wird. Bonzen und Macht-
erhalter würden sich hinter ihrem 
Heiligtum verschanzen“. Das sind 
Auszüge des jüngsten Generalan-
griffs auf die Gewerkschaften vom 
Team Stronach. „Damit zeigt die-
se Truppe wieder ihr wahres Ge-
sicht und ihre total autoritäre Hal-

tung“ (ÖGB-Chef Erich Foglar). 
„Gewerkschaften sind eine zen-
trale Säule der Demokratie. Aus-
sagen, dass man Gewerkschaften 
nicht braucht, sind in ihrer Sinnlo-
sigkeit nicht weiter zu kommen-
tieren“ (Bundeskanzler Werner 
Faymann). Vorsicht! Diese Zeiten 
hatten wir schon, betriebliche 
Mitbestimmung ist ein wichtiger 
Grundpfeiler unserer Gesellschaft, 
nie wieder soll jemand die Rech-
te der Arbeitnehmer zurückstut-
zen oder Gewerkschaften aufl ö-
sen können!

Der vertraute Umgang mit 
der Unwahrheit

Ihre monumentale inhaltliche Un-
wissenheit haben wieder einmal 
die auffällig Uninformierten be-
wiesen. Sie kennen ganz ein-
fach nicht den Unterschied zwi-
schen Personalvertretung und 
Gewerkschaft, das sollte aber 
trotzdem nicht dazu führen, die 
Kollegenschaft dauernd mit hei-
ßer Luft und müden Sprüchen 
in die Irre leiten zu wollen. In ei-
ner ihrer letzten Pamphlets (poli-
tische Streit-/Schmähschrift) set-
zen sie dem Ganzen noch die Kro-
ne auf, in dem sie behaupten, dass 
WHG (Wachebediensteten-Hilfe-
leistungsgesetz) wäre unter Regie-
rungsbeteiligung der FPÖ (2000-
2006) geschaffen worden. Das 
ist ganz einfach die Unwahrheit, 
das genannte Gesetz wurde mit 
Bundesgesetzblatt Nr. 177/1992 
kundgemacht, den Bundeskanzler 
als auch den Innenminister stellte 

die SPÖ! Auch ihr geistiger Anfüh-
rer „Ha-Tse“ ließ wieder aufhor-
chen, das Amt des Innenministers 
will er haben, um in Österreich für 
Recht und Ordnung zu sorgen. 
Denkt man an die „blau/orange/
bunte“ Regierungsbeteiligung zu-
rück und erinnert sich der Skanda-
le, die jetzt gerichtlich aufgearbei-
tet werden müssen, kommt einem 
das Grausen. Ich glaube, dass sei-
ne Rückkehr zur Zahntechnik für 
alle Beteiligten das Beste wäre!

„Jetzt kommt die Basis dran“ 

Mit diesem Slogan lässt jene Grup-
pierung aufhorchen, die seit dem 
Jahr 2000 still und geduldig der je-
weiligen Ressortleitung die Mau-
er macht. Damit wird erstens der 
Offenbarungseid (Eingeständnis) 
abgelegt, dass sie in den letzten 
13 Jahren den politischen Weg im 
BM.I mitgetragen haben und da-
für verantwortlich sind, dass man 
sich nur für die „oberen“ Füh-
rungsschichten eingesetzt und die 
Basis vernachlässigt hat. Schaut 
man sich zweitens die Auswir-
kungen dieses unseligen Bünd-
nisses an, kann dieser Slogan 
auch als „gefährliche Drohung“ 
gesehen werden. Als Beispiel sei 
hier das geforderte Zeitwertkon-
to angeführt, wo sie blind und ge-
treu der ÖAAB-Chefi n Mikl-Leit-
ner (zufällig auch Innenministe-
rin) folgen. Das vorgelegte Kon-
zept ist das Papier nicht wert, auf 
dem es geschrieben ist, das BKA 
tritt dem Ganzen aus guten Grün-
den nicht näher. Skurril muten je-

ne Forderungen an, deren Umset-
zung durch ÖVP-geführte Ministe-
rien (Inneres, Finanzen, Justiz) er-
folgen könnte. Aber speziell die Fr. 
Innenministerin spielt „Hans (Han-
nerl) Dampf in allen Gassen“, gibt 
allen anderen Ressortschefs gu-
te Tipps, füllt das Intranet täglich 
mit Propagandamaterial und ver-
gisst darauf, dass genügend Haus-
aufgaben, insbesondere die Kol-
legenschaft betreffend, einer Er-
ledigung bedürfen. Oder sieht sie 
die Problematiken wie „Personal, 
Gesundheitsförderung, altersge-
rechte Arbeitsplätze (Projekt 50+), 
technische Ausstattung, desolate 
Dienststellen, Definition für Zu-
gang zur Schwerarbeiterregelung, 
usw.“, schon als gelöst?      
              
Geschätzte Kolleginnen und 
Kollegen!
All diese „Offenbarungen“ sind 
Beispiele für eine politische Kul-
tur, für die wir so nicht stehen. 
Fair, sozial und gerecht gehen 
wir unseren Weg. Für uns zählen 
Kompetenz in der Sache, Quali-
tät bei den Ergebnissen und vor 
allem wahrheitsgetreue Bericht-
erstattung an die Kollegenschaft. 
In diesem Sinne wünsche ich ei-
nen schönen und vor allem erhol-
samen Sommer, genießt die freien 
Tage und kommt alle wieder ge-
sund zurück, herzlichst, euer

Hermann Greylinger,
Vorsitzender der Polizeigewerkschaft      

Offenbarungen
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Blutuntersuchung nach Kontakt mit an 
TBC erkrankten Personen 
Kostenübernahme durch das BM.I

In gegenständlicher Angele-
genheit erging seitens des 

BM.I folgende Information:
Die gesetzliche Grundlage für 
die von der BH Neusiedl am 
See angeordnete Untersuchung 
von Polizeibeamten nach Kon-
takt mit einer an Tuberkulose 
erkrankten Person bildet § 6 
Abs 1 Tuberkulosegesetz, BGBl 
Nr 127/1968 idgF.
Demnach hat die Bezirksver-
waltungsbehörde alle erforder-
lichen Erhebungen und Unter-
suchungen zur Feststellung der 
Krankheit oder einer Infekti-
onsquelle sowie die nach dem 
Stand der medizinischen Wis-
senschaft erforderlichen Unter-
suchungen des durch die
Krankheit gefährdeten Perso-
nenkreises zu veranlassen. Bei 
den Erhebungen ist mit der 
durch die Umstände gebotenen 
Rücksichtnahme vorzugehen.
Nach § 6 Abs 5 Tuberkulose-
gesetz sind Personen, auf die 
sich die Erhebungen und Un-
tersuchungen im Sinne des Abs 

1 erstrecken, verpfl ichtet, sich 
den erforderlichen zumutbaren 
ärztlichen Untersuchungen, ins-
besondere auch Prüfungen der 
Tuberkulinallergie, Röntgenun-
tersuchen, Blutabnahmen und 
Sputumuntersuchungen, zu 
unterziehen und das notwen-
dige Untersuchungsmaterial 
unter allfälligen Kontrollen zu 
liefern. Mit der Vollziehung die-
ser Bestimmungen ist gemäß § 
56 Z 8 der Bundesminister für 
Gesundheit betraut. Insofern ist 
davon auszugehen, dass damit 
die Kontrolle ihrer Art nach we-
der ins Ermessen der etwa auf-
gesuchten Fachärzte noch in je-
nes der zu untersuchenden Be-
amten gelegt ist, sondern eben 
in dem von der BH im Lichte 
des § 6 Abs 1 und 5 Tuberku-
losegesetz für erforderlich und 
zumutbar erachteten zweima-
ligen Lungenröntgen plus Tu-
berkulintest zu bestehen hätte. 
Allfällige Zweifel an diesem Ver-
ständnis wären im Wege der BH 
als zuständiger Gesundheits-

behörde auszuräumen. Damit 
sind auch schon die maßgeb-
lichen Aspekte der Zuständig-
keit und des behördlichen Spiel-
raums angesprochen. Das Tu-
berkulosegesetz spricht in § 6 
Abs 1 und 5 ja nur allgemein 
von allen erforderlichen Erhe-
bungen und Untersuchungen, 
von den nach dem Stand der 
medizinischen Wissenschaft er-
forderlichen Untersuchungen 
und von einer durch die Um-
stände gebotenen Rücksicht-
nahme bzw. von den erforder-
lichen zumutbaren ärztlichen 
Untersuchungen. Röntgenun-
tersuchungen und Prüfungen 
der Tuberkulinallergie werden 
ebenso beispielhaft hervorge-
hoben wie etwa Blutabnah-
men.
Für die Beurteilung und Fest-
legung der im Rahmen des 
so umschriebenen Spielraums 
nach dem Stand der medizi-
nischen Wissenschaft vorzu-
nehmenden Untersuchungen 
ist die Gesundheitsbehörde zu-

ständig, also die Bezirksverwal-
tungsbehörde bzw. der Bun-
desminister für Gesundheit. 
An diese Stellen wäre daher et-
wa auch das Anliegen heran-
zutragen, unter bestimmten 
Umständen mit einem spezi-
ellen Bluttest anstelle wieder-
holter Röntgenuntersuchungen 
vorzugehen. Dabei müsste ein 
gegebenenfalls in Krankenan-
stalten vorgenommener Blut-
test keineswegs zwingend mit 
Kosten für das BMI als Dienst-
geber verbunden sein.
Die Frage einer Kostentragung 
durch den Dienstgeber kann 
letztlich nur aus dienstrecht- 
bzw. dienstbehördlicher Sicht 
beantwortet werden.
Anm. der Red.: Wir werden das 
Ganze natürlich weiter beo-
bachten, ein „Ballerlschupfen“ 
auf dem Rücken der Kollegen-
schaft werden wir nicht akzep-
tieren!

AKTUELL
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jahres-
gebühr nur

12,-

DinersClub.at

Vorgangsweise:
Das Antragsformular für Ihre Diners Club Gold Card können Sie beim Klub der Exekutive anfordern: 
per Email unter leopoldine.schuetter@bmi.gv.at oder telefonisch unter Tel. 01/531 26/34 79.

Faxen Sie das ausgefüllte Antragsformular und die Kopie eines amtlichen Lichtbildausweises bitte an die DC Bank AG, Fax Nr.: 01/50 135-72220 
oder mailen Sie es an firmenkunden@dinersclub.at.
Die Diners Club Gold Card wird Ihnen dann innerhalb von 2 Wochen per Post zugesendet. Der Umstieg von bestehenden Diners Club 
Verträgen ist jederzeit kostenlos möglich.

Für nähere Informationen und Auskünfte steht Ihnen der Diners Club Firmenkundendienst unter der Tel. Nr. 01/50 135 22 gerne zur Verfügung.

jahres
gebühr nur

12,

•  Kostenloser Zutritt zu mehr als 450 Diners Club  
Airport Lounges weltweit. Einzige Voraussetzung ist 
ein Jahresumsatz von € 3.600,– innerhalb der letzten  
365 Tage vor Loungebesuch (Summe aus Haupt- und  
evtl. Zusatzkarten), ansonsten werden die aktuell  
kommunizierten Spesen verrechnet.

•  Austrian Business Class Check-in an allen  
österreichischen Flughäfen

•   Fast Lane – schneller durch die Sicherheitskontrolle  
am Flughafen: mit Ihrer Diners Club Card und der  
„Fast Lane/Priority Lane“

•   10 % Rabatt bei Austrian Airlines Bordeinkäufen

•  Umfassendes Versicherungspaket  
z. B. Behandlungskosten im Ausland, Nottransport und 
eine Reisestornoversicherung – bei Diners Club sind Sie 
bereits bei der Anzahlung der Reise versichert!

Vorgangsweise:
Das Antragsformular für Ihre Diners Club Gold Card können Sie beim Klub der Exekutive anfordern: Tel. 01/531 26/28 05 oder 28 80.  
Faxen Sie das ausgefüllte Antragsformular und die Kopie eines amtlichen Lichtbildausweises bitte an die DC Bank AG, Fax Nr.: 01/50 135-72220 
oder mailen Sie es an firmenkunden@dinersclub.at.
Die Diners Club Gold Card wird Ihnen dann innerhalb von 2 Wochen per Post zugesendet. Der Umstieg von bestehenden Diners Club 
Verträgen ist jederzeit kostenlos möglich.

Für nähere Informationen und Auskünfte steht Ihnen der Diners Club Firmenkundendienst unter der Tel. Nr. 01/50 135-22 gerne zur Verfügung.

•   Frei wählbare PIN für Bargeldbehebungen weltweit  
bei allen Geldautomaten im Diners Club- oder PULSE- 
Netzwerk (Nordamerika)

• Flexibler Einkaufsrahmen 

•  S-SMS (Security-SMS) – das kostenlose Sicherheits- 
Service nach jeder Zahlung 

•  Diners Club E-Konto – Online Zugriff auf die aktuellen  
Umsätze und Ihre Kontoauszüge 

•  Bonus Selection – mit jedem Umsatz sammeln  
Sie Bonuspunkte, die Sie gegen exklusive Angebote  
einlösen können.

•  Sonderkonditionen bei Avis, Hertz und Europcar  
(je nach Verfügbarkeit)

Mehr unter www.dinersclub.at

die vorteile der diners club gold card

fsg klub der exekutive

DinersClub.at

jahres-
gebühr nur

12,-

pa136_diners.indd   1 15.03.2013   12:16:29
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Mitarbeiter/-Innenbefragung

Schutz von Polizeizeichen

Von 15. Oktober bis 16. 
November 2012 hatten 

die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des BM.I die Möglich-
keit, sich an einer erstmals ei-
genständig durchgeführten, 
ressortweiten Umfrage zu be-
teiligen. 8.926 Kolleginnen 
und Kollegen nahmen dieses 
Angebot an, was 26,9 % des 
Personalstandes im BM.I ent-
spricht.
In der diesjährigen Befragung 
konnten die Kolleginnen und 

Kollegen Ihre Meinung zu den 
Themen Engagement, Zufrie-
denheit mit der IT-Umgebung, 
Führung, Zusammenarbeit 
und Arbeitssituation, Mitarbei-
terinnen- und Mitarbeiterge-
spräch, Aus- und Fortbildung 
sowie Ressortstrategie INNEN.
SICHER und Zufriedenheit der 
Exekutivbediensteten mit ihrer 
Ausrüstung abgeben.
8.926 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter bzw. 26,9 % aller 
Bediensteten nahmen an der 

Umfrage teil, was eine Stei-
gerung im Vergleich zur Mit-
arbeiterInnenbefragung des 
Bundes im Vorjahr um 9,1 % 
bedeutet.
Eine Zusammenfassung der 
Ergebnisse wird für alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbei-
ter wie im Vorjahr im Intranet 
voraussichtlich im 1. Quartal 
2013 veröffentlicht (ANKÜN-
DIGUNG!).
Aus den Ergebnissen werden 
Ansatzpunkte für gezielten 

Änderungsbedarf abgelei-
tet. Damit wird die Mitarbei-
terinnen- und Mitarbeiterbe-
fragung zu einem wichtigen 
Instrument für Führungskräf-
te und ein wesentlicher Aus-
gangspunkt für konkrete Maß-
nahmen.
Anm. d. Red.: Das erste Quar-
tal ist lange vorbei, bitte die Er-
gebnisse auf den Tisch!

Am 6. April 2013 ist die 
Polizeizeichenschutzver-

ordnung (PZSV), BGBl II Nr. 
94/2013, der Bundesministe-
rin für Inneres in Kraft getre-
ten. Mit der Verordnung wer-
den grafische Darstellungen 
der Sicherheitsbehörden und 
Polizeikommanden geschützt.
Rechtsgrundlage der neuen 
Verordnung ist § 83b des Si-
cherheitspolizeigesetzes (SPG). 
Demnach wird die widerrecht-
liche Verwendung von kon-
kret bezeichneten grafischen 
Darstellungen der Sicherheits-
behörden oder Polizeikom-
manden unter Strafe gestellt. 
Widerrechtlich ist die Verwen-
dung dann, wenn sie auf eine 
Art und Weise geschieht, „die 
geeignet ist, eine öffentliche 
Berechtigung vorzutäuschen“. 
Diese Bestimmung fand mit 
der SPG-Novelle 2011 Eingang 
in die Rechtsordnung; sie soll 
sicherstellen, dass bestimmte 
Symbole und Schriftzüge, die 
von der Öffentlichkeit mit der 
Polizei in Verbindung gebracht 
werden, auch tatsächlich nur 
von den berechtigten Stellen 
verwendet werden. 
Die Verordnung benennt ex-
plizit jene grafischen Darstel-
lungen von Begriffen, Worten 
und Wortfolgen sowie Dienst- 

und Funktionsabzei-
chen, deren un-
befugte r  Ge-
brauch verbo-
ten ist. Dazu 
gehören un-
terschiedliche 
S c h r i f t z ü g e 
mit dem Wort 
„Polizei“ und 
dem Bundesad-
ler, ebenso die Be-
griffe „Bundesministe-
rium für Inneres“, „Bundes-
amt für Korruptionsprävention 
und Korruptionsbekämpfung“ 
(.BAK), „Bundeskriminalamt“ 
(.BK), „Bundesamt für Ver-
fassungsschutz und Terroris-
musbekämpfung“ (.BVT), „Si-
cherheitsakademie“ (.SIAK), 
„Staatliches Krisen- und Kata-
strophenschutzmanagement“ 
(.SKKM) und „Landespolizei-
direktion“. 
Die runde, metallische Kokar-

de für den Krimi-
naldienst ist 

als Dienst-
a b z e i -
chen ge-
s chütz t ; 
e b e n -
so ist ei-
ne Reihe 

von Funk-
tionsabzei-

chen festge-
legt, die als Logos 

und in Form von Ärmel-
abzeichen auf Uniformen ver-
wendet werden. Wer die in 
der PZSV genannten Polizeizei-
chen unbefugt gebraucht, be-
geht eine Verwaltungsübertre-
tung und muss mit bis zu 500 
Euro Geldstrafe rechnen. 
Uniformschutzverordnung
Die PZSV ergänzt die Uniform-
schutzverordnung (USV), die 
zuletzt mit 1. September 2012 
novelliert wurde. Die USV soll 

verhindern, dass Uniformen 
oder Uniformteilen für Organe 
des öffentlichen Sicherheits-
dienstes an einem öffentlichen 
Ort von unbefugten Personen 
getragen werden. Für diese 
Verwaltungsübertretung dro-
hen bis zu 500 Euro Geldstra-
fe. Rechtsgrundlage ist § 83a 
SPG. Ausnahmen vom Verbot 
gibt es nur für „szenische Zwe-
cke“, etwa Filmaufnahmen 
oder Theateraufführungen. 
Da die grünen Uniformen der 
ehemaligen Sicherheitswache 
und die grauen Uniformen der 
Gendarmerie im Bewusstsein 
der Bevölkerung immer noch 
präsent sind, wird das unbe-
fugte Tragen von Bekleidungs-
stücken dieser 2005 zusam-
mengelegten Wachkörper 
noch bis Ende 2014 unter Stra-
fe gestellt. 

Mag. Gregor Wenda, MBA

 
• W ien 22 Donau-City-Str. 6 •
• U1 Station Kaisermühlen, VIC •
•  P Gratis Kundenparkplatz •
• Andromeda Tower Ebene -3 •
• Tel. 263 78 78   Fax Dw 26 •
• e-mail: androapoparf@aon.at •
• www.andromeda-apotheke.at •

Health & Care.
Homöopathie
Bachblüten
Aromastoffe

Beauty & know How.
Haut- und Haartest
Sonnenschutz
Pfl ege-Deko-Kosmetik

Andromeda
Apotheke
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d i e  Per sona l ve r t re ter              
            der  FSG . . .

... im Zentralausschuss

... in den Fachausschüssen

... in den Dienststellenausschüssen und

... in der Polizeigewerkschaft

E i nen  s chönen  und  
    e rho l samen  Ur l aub  
        wünschen  Euch  

Dienstsporterlass - NEU
Antrag auf Änderung

In gegenständlicher Angele-
genheit ergingen folgende In-

formationen:
Aus Gründen der Gleichbe-
handlung sind bei den Leis-
tungstests die Limits der SIAK in 
Zusammenhang mit den Sport-
prüfungen bei Neuaufnahmen 
heranzuziehen. Die Verwen-
dung dieser Limits im Aufnah-
meverfahren ist im Sinne der 
Gleichbehandlung zwingend 
notwendig, da hier auch alters-
mäßig gültige Abstufungen vor-
gesehen sind. Sollten die Limits 
im do. Bereich geändert wer-
den, werden auch die Sportli-
mits beim Leistungstest entspre-
chend angeglichen.
Zu den Begründungen im Ein-
zelnen:
Die Verringerung der Sport-

stunden entspricht der Tatsa-
che, dass durch den Leistungs-
test zukünftig mehr Kollegen 
die zur Verfügung stehenden 
Sportstunden in Anspruch neh-
men können. Unter Berücksich-
tigung des Gesamtkontingentes 
von 26.400 Exekutivbedienste-
ten war eine entsprechende An-
passung in Hinblick auf die be-
stehenden personellen Anfor-
derungen in anderen Bereichen 
notwendig.
Zu den Leistungslimits wird auf 
die oa. Stellungnahme verwie-
sen. Schwimmen ist als Dienst-
sportmöglichkeit weiterhin ge-
geben, und es stehen dafür 
diese Stunden auch zur vollen 
Verfügung. In Hinblick auf ei-
ne körperliche Leistungsüber-
prüfung, welche in der Endaus-

baustufe alle Exekutivbedien-
steten abzulegen haben und 
folglich ressourcenschonend 
(Wirtschaftlichkeit, Zweckmä-
ßigkeit und Sparsamkeit) zu ge-
stalten war, musste die Disziplin 
Schwimmen vor allem deswe-
gen ausscheiden, da nicht bei al-
len LPD und anderen Behörden 
davon ausgegangen werden 
kann, dass in weiterer Folge die 
Absolvierung eines Schwimm-
tests (plus an einem Tag mit den 
anderen geforderten Sportar-
ten) ohne organisatorische Pro-
bleme möglich ist.
Sit-Ups mit angewinkelten Bei-
nen werden von sportwissen-
schaftlicher Seite sehr wohl als 
der Leistungsüberprüfung dien-
lich angesehen. In diesem Sinne 
wurde im Dienstsporterlass da-

rauf hingewiesen, dass die Ab-
nahme von Sit-Ups im Rah-
men des Leistungstests ledig-
lich einer Leistungsüberprüfung 
dient und zu darüber hinausge-
henden Trainingszwecken zur 
Stabilisierung der Rückenmus-
kulatur und der Wirbelsäule die 
Durchführung von Crunches 
empfohlen wird.
Eine Änderung des Dienstspor-
terlasses wird zum derzeitigen 
Ausgangspunkt noch nicht in 
Betracht gezogen, da eine Ad-
aptierung erst nach Auswer-
tung der Daten (Evaluierung 
der Ergebnisse nach den halb-
jährlich zu erfolgenden Berich-
ten der Behörden/Dienststellen) 
sinnvoll und dienstbetrieblich 
zweckmäßig erscheint.
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Referat IV/4/c -  
Bekleidungswirtschaftsfonds
Am 2. April 2013 ist der 

neu gestaltete Webshop 
ans Netz gegangen. Der .BWF 
möchte die Gelegenheit nut-
zen, um Ihnen ein paar erste 
Informationen zum neuen 
Webshop zu geben.

1. Die wichtigste Änderung be-
trifft den Einstieg zur Unifor-
manforderung. Sie benötigen 
für den Einstieg in den Web-
shop von nun an keine eigene 
Benutzerkennung und kein 
eigenes Passwort. Sobald Sie 
sich mit Ihrer zugewiesenen 
Kennung an Ihrer Arbeitssta-
tion angemeldet haben, kön-
nen Sie in gewohnter Weise 
zur Startseite des .BWF na-

vigieren und gelangen mit 
Klick auf „Webshop“ direkt 
zur Uniformanforderung. So-
bald Sie Ihre Bestellung been-
det haben, klicken Sie im rech-
ten oberen Bildschirmbereich 
auf „Willkommen, Nachname 
Vorname“ und wählen den 
Punkt „Abmelden“ aus. Das 
folgende Fenster können Sie 
mit „Ja“ beantworten.   Bitte 
beachten Sie, dass Sie sich von 
Ihrer Arbeitsstation abmelden 
müssen, andernfalls Ihr Web-
shop für jedermann zugäng-
lich bleibt. Wenn nun ein an-
derer Kollege oder eine ande-
re Kollegin Uniform bestellen 
will, muss er/sie sich genauso 
an der Arbeitsstation anmel-

den um zum Webshop zu ge-
langen. So steht jedem/r Be-
nutzer/in sein/ihr „eigener“ 
Webshopzugang zur Verfü-
gung. 

2. Es kann vorkommen, dass Sie 
beim Einstieg in den Web-
shop unrichtige Kontoeinstel-
lungen, falsche Kontostände 
oder ähnliche unrichtige De-
tails vorfinden. Dies tritt zu-
meist auf Grund von Namens-
gleichheiten auf. Da das Sys-
tem die Anmeldeinformati-
onen aus dem Active Directory 
des BM.I-Netzes bezieht, kann 
bei Namensgleichheit eine ein-
deutige Zuordnung nicht vor-
genommen werden.

Bitte wenden Sie sich in sol-
chen Fällen an den .BWF (Kon-
taktinformationen siehe tiefer-
stehend). Das Team des .BWF 
wird umgehend die Korrektur 
vornehmen. Wir danken Ihnen 
in diesem Zusammenhang für 
Ihr Verständnis. 

Alle weiteren Informationen 
werden im Bereich „Neuig-
keiten und Infos“ im Webshop 
veröffentlicht.

Hotline des .BWF: 
Tel. 01 531 26 / 6301
Mo-Fr (werktags);0900–1300 Uhr
Fax: 01 531 26 / 6310
E-Mail: BMI-IV-4-c@bmi.gv.at

LeuchtschiLder

NeONschriFteN

dAchANLAGeN

MONtAGeserVice

Ihr kompetenter partner für lIchtwerbung

2511 Pfaffstätten, Wienerstr. 132, tel: 02252/209 500-10, 
Fax: dW 19, www.anlagen.com, neon@anlagen.com

Wir beraten Sie gerne
bei einem persönlichen
Beratungsgespräch! 

Antrag auf Einführung eines 
Winterpullovers als Massasorte
In gegenständlicher Angele-

genheit erging folgende In-
formation:

Die vom Bekleidungswirt-
schaftsfonds der Exekutive an-
gebotenen Oberbekleidungs-
sorten (Mz-Jacke, Einsatzja-
cke, Regenjacke, Rollkragen-
pullover mit Zipp, V-Pullover 
mit Ausschnitt) entsprechen 

grundsätzlich den Anforde-
rungen des Exekutivdienstes. 
Durch das bestehende Ange-
bot haben alle Bediensteten 
die Möglichkeit, jeweils ent-
sprechend der Wetterlage ei-
ne Uniformsorte zu wählen 
bzw. falls erforderlich mehrere, 
technisch aufeinander abge-
stimmte Uniformsorten über-
einander zu tragen.

Zusätzlich wurde nunmehr 
das Funktionsleibchen, lang-
arm, als Massasorte normiert, 
womit hinkünftig ein zusätz-
licher Kälteschutz angeboten 
werden kann. Ein entspre-
chendes,
diesbezügliches Ausschrei-
bungsverfahren ist derzeit im 
Ablauf. Die Einführung eines 
Winterpullovers wird aus den 

angeführten Gründen als 
nicht erforderlich erachtet.
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• 5” Full HD Super AMOLED Display
• 1,9 GHz Quad-Core Prozessor
• 13 Megapixel Kamera
• nur 7,9 mm dünn
• LTE ready

20 € Servicepauschale / Jahr.     *lt. connect Heft 11/2012
Im Tarif 3Superphone XXL um 40 € / Monat. 24 Monate Mindestvertragsdauer, 49 € Aktivierungsentgelt. Details: www.drei.at

129 Euro Ersparnis* 
mit dem 3Member-Angebot:30 Euro Ersparnis* 

mit dem 3Member-Angebot:
2 x 40 Euro Paketgebühr & 49 Euro 

Aktivierungsentgelt sparen2 x 15 Euro Paketgebühr sparen

* Der Betrag wird auf die erste und zweite Rechnung gutgeschrieben. 
Rabatte beziehen sich nur auf den Basistarif. Details: www.drei.at

Das 3Member-Angebot:
Exklusiv für Klub der Exekutive Mitglieder.

Die günstigste Flatrate. Im besten Netz.

20 € Servicepauschale / Jahr.     *lt. connect Heft 11/2012
3WebCube 2 um 29 € im 3Data SuperFlat um 15 € / Monat, 24 Monate Mindestvertragsdauer, Details: www.drei.at

Der 3WebCube: 
Einfach einstecken und lossurfen.

• Unbegrenzt und ungedrosselt
• Ohne Aktivierungsentgelt

Tarif / Monat

15€
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Tatjana Sandriester
 01/31310/33 123

Hubert Pucher
 059133/2250

Harald Segall
 01/53-126/2801

Walter Deisenberger
 059133/55/2100

Manfred Hofbauer
 0664/8168913

POL IZE IGEWERKSCHAFT AKTUELL

D ie Gewerkschaft Öffent-
licher Dienst erhält im-

mer wieder Anfragen, die 
auf diverse Aussendungen 
Bezug nehmen, die jeder 
ehrl ichen und aufrechten 
Grundlage entbehren.

Aus dem Zusammenhang 
gerissen

Wenn Sie sich diese „Blitz-
infos“ näher anschauen wer-
den Sie feststellen, dass die 
Aussagen aus jedem Zusam-
menhang gerissen sind und 
jeglicher Sachlichkeit ent-
behren. Was mir dabei als 
Kollege weh tut ist, dass die-
se Informationen aus Hän-
den von Kollegen, von Poli-
zisten stammen!

Am Beispiel „Lehrer“: Dem 
Verhandlungspapier (Ent-
wurf) ist zu entnehmen, dass 

das Einstiegsgehalt 2.420 
betragen soll, bei einer uni-
versitären Ausbildung, also 
für Akademiker. Von Zulagen 
in der angegebenen Höhe 
ist keine  Rede. Die Lehrer-
gewerkschaften haben den 
in einer Tageszeitung abge-
druckten Artikel in mehre-
ren APA-Aussendungen so 
dementiert (Auszugsweise): 
„Bei einem solche Anfangs-
gehalt könnten Normalver-
diener vor Neid nur erblas-
sen. Tatsache ist, dass ohne 
die versprochenen Zulagen 
das angegebene Bruttoge-
halt unverändert bei 2.400 
Euro läge, mit deutlich ver-
flachter Gehaltskurve und 
einer Erhöhung der Unter-
richtsverpflichtung von 20 
auf 24 Stunden, lebensläng-
lich, mit ganz wenigen Ab-
schlagsmöglichkeiten. Ein 
attraktives Angebot?“

Der Vergleich hinkt

Die „24 Stunden pro Wo-
che“ sollen wohl so darge-
stellt werden, als würden 
die Lehrer nur 24 Stunden 
in der Woche arbeiten. Das 
wäre so zu interpretieren, als 
wenn die Arbeitszeit der Po-
lizistinnen und Polizisten nur 
der Außendienst wäre und 
der Innendienst nicht zur Ar-
beitszeit zählen würde. Die 
nächste Aussage „mehr als 
1.000 Ass is tenten“ sagt 
nichts anderes, als dass mehr 
Verwaltungspersonal in den 
Schulen eingesetzt werden 
soll, um die Lehrer von Ver-
waltungstätigkeiten (Lehr-
mittelsammlung, udgl.) zu 
befreien damit sie tatsächlich 
lehren können. Zum Thema 
eigenes Dienstrecht ist zu sa-
gen, dass ja auch jetzt für je-

GASTKOMMENTAR
Hannes GRUBER, Bereichsleiter 
Besoldung in der GÖD 
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Herbert Leisser
 01/53-126/3737

Hermann Wally
 01/53-126/3683

Markus Köppel
 0664/8113572

Rudolf Simetzberger
 059133/30/1911

de Berufsgruppe ein eige-
ner Teil im Beamten-Dienst-
recht-Gesetz  (BDG) und im 
Vertragsbediensteten-Gesetz  
(VBG) vorgesehen ist. So be-
steht z. B. einer eigener Teil 
im Gehaltsgesetz, § 72 und 
folgende für die Exekutive, 
die Lehrer ab § 55 und fol-
gende. Mit dem „Entwurf 
für ein neues Lehrer-Dienst-
recht“ sind  Änderungen im 
BDG und VBG vorgesehen. 
Was von den aufrechten In-
formanten nicht genannt 
wird ist, dass für zukünf-
tige Lehrer keine Ernennung 
vorgesehen ist (keine Beam-
ten!).

Der Betrag des Einstiegsge-
haltes als E2b ist einem Le-
bensalter mit 20 Jahren zu 
Grunde zu legen, wobei die 
Vorbildung (Schulbildung) 
außer Acht gelassen werden 
kann. Wie bereits oben aus-
geführt soll für „neue Leh-
rer“ eine akademische Aus-
bildung auf einer Universi-
tät Voraussetzung für eine 
Anstellung sein. Eine solche 
Ausbildung ist bekanntlich 
nicht mit 20 Jahren abge-
schlossen. 

Die Nulllohnrunde gilt für al-
le Bundesbediensteten, also 
auch für Lehrer. 

 Vereinbarung aus dem 
Jahre 1998

Weiters  wird d ie  „Stre i -
chung der Jubiläumszuwen-
dung“ so dargestel lt ,  als 
wären nur Polizisten davon 
betroffen. Ich selbst bin Po-
l izeibeamter und war bei 
den Verhandlungen dabei. 
Die „Streichung der Jubilä-
umszuwendung“ für die Po-
lizei trifft keine Kollegin und 
keinen Kol legen. Im Jahr 
1998 wurde vom damaligen 
Bundesminister für Inneres, 
Karl Schlögl, gemeinsam mit 
der Polizeigewerkschaft ei-
ne Regelung geschaffen, die 
besagte: „Wird ein Beamter 
des Exekutivdienstes 36 Mo-

nate vor dem so genannten 
Regelpensionsalter (damals 
60. Lebensjahr) wegen dau-
ernder Dienstunfähigkeit 
in den Ruhestand versetzt, 
und weist er 35, aber noch 
nicht 40 Jahre an Jubiläums-
zeiten auf, so kann eine Ju-
biläumszuwendung im Aus-
maß von 2 Monatsbezügen 
gewährt werden“. Wenn 
die Ruhestandsversetzung 
24 Monate vor dem Regel-
pensionsalter erfolgt 2,5 
Monatsbezüge, bei 12 Mo-
naten 3 Monatsbezüge. Das 
galt bei Ruhestandsverset-
zungen wegen dauernder 
Dienstunfähigkeit mit einem 
Lebensalter von 57, 58 und 
59 Jahren. Ab 2000 gab es 
bekannter Weise andere Re-
g ierungskonste l la t ionen, 
wo auch eine der AUF/FEG 
sehr nahe stehende Partei 
in Verantwortung war und 
das Regelpensionsalter wur-
de im Jahr 2003 auf 65 Jah-
re erhöht. Um in die für die 
Exekutive begünstigte Rege-
lung der Jubiläumszuwen-
dung zu kommen wäre also 
eine Ruhestandsversetzung 
wegen dauernder Dienst-
unfähigkeit frühestens mit 
Vollendung des 62. Lebens-
jahres (36 Monate für Voll-
endung des 65.  Lebens-
jahres) Voraussetzung ge-
wesen. 

Ohnehin erreicht ...

Ein großer Teil der Kolle-
ginnen und Kollegen erreicht 
die erforderlichen 40 Jahre 
an Jubiläumszeiten für die 
große Jubiläumszuwendung 
ohnehin schon vorher im Ak-
tivstand. 

Bedingungen für den 
Rechtsschutz

Zur Aussage der  „Stre i -
chung des Rechtsschutzes“ 
ist zu sagen, dass dieser nur 
dann zum Tragen kam, wenn 
das Verfahren eingestel lt 
oder einen Freispruch zur 
Folge hatte. War das nicht 

der Fall, mussten die Kolle-
ginnen und Kollegen die Ko-
sten selbst tragen. Die GÖD 
bietet für Mitglieder einen 
umfassenden Schutz. Der 
Mitgl iedsbeitrag mindert 
die Lohnsteuerbemessungs-
grundlage, wodurch eine ge-
ringere Lohnsteuer zu leisten 
ist. 

Versetzungsschutz gelockert 
- nicht aufgehoben

Der Versetzungsschutz wur-
de nicht aufgehoben son-
dern  gelockert, um zwischen 
den Ressorts Versetzungen 
vornehmen zu können. So 
„wechseln“ z.B. Kolleginnen 
und Kollegen vom Bundes-
heer zum Finanzministerium 
und zwar deshalb, weil sie 
beim Bundesheer keinen für 
sie geeigneten Arbeitsplatz 
haben. Den Medien war üb-
rigens zum „Versetzungs-
schutz“ zu entnehmen, dass 
diese Lockerung ca. 20 Fälle 
pro Jahr betreffen wird.

Zufriedenheit - 
höchster Mitgliederstand 

seit Bestehen

Die GÖD ist der anerkann-
te Sozialpartner, der die In-
teressen aller Kolleginnen 
und Kollegen in einer sehr 
hohen Zufriedenheit vertritt. 
Sehr wohl auch die der Po-
lizistinnen und Polizisten, 
auch wenn dies durch eine 
Wählergruppe polemisch an-
ders dargestellt wird. Dies ist 
auch durch zahlreiche Ver-
besserungen im Dienst- und 
Besoldungsrecht nachweis-
bar und wird auch von den 
Kolleginnen und Kollegen 
so gesehen, ansonsten hät-
te die GÖD nicht den höch-
sten Mitgliederstand in der 
Geschichte seit es Gewerk-
schaften gibt. Die GÖD wird 
sich auch weiterhin um ei-
ne bestmögliche Betreuung 
der Mitglieder bemühen. Für 
weitere Fragen stehe ich ger-
ne zur Verfügung!

POL IZE IGEWERKSCHAFT  AKTUELL
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1.) U n t e r s c h i e d l i c h e 
Rechtsansichten des 

Bundesgesetzgebers unter 
der Gerichtsbarkeit:
Der Europäische Gerichts-
hof (EuGH) verlangt mit einer 
Entscheidung aus dem Jah-
re 209, dass Zeiten der allge-
meinen Bildung und Zeiten 
der beruflichen Bildung, die 
vor Vollendung des 18. Le-
bensjahres zurückgelegt wur-
den, in der Vordienstzeiten-
anrechnung gleich zu behan-
deln sind.
Mit einer Novelle zum GehG 
1956 und zum VBG 1948 
wurde dieser Rechtsansicht 
entsprochen (siehe BGBI. Nr. 
82/2010).
Mittlerweile ergangene ge-
r icht l iche Einzelentschei-
dungen, die von einer abwei-
chenden Rechtsansicht aus-
gehen, haben den Bundesge-
setzgeber veranlasst, in § 7 
a GehG 1956 und in § 18b 
VBG in der Dienstrechts-No-
velle 2012 die Übereinstim-
mung der gesetzlichen Rege-
lung aus dem Jahre 2010 mit 
europäischem Unionsrecht zu 
bekräftigen. Die Bestimmung 
lautet: „Durch die §§ 8, 12 
und 113 Abs. 10 bis 15 die-

ses Bundesgesetzes wird die 
Richtlinie 2000/78/EG des Ra-
tes vom 27. November 2000 
zur Festlegung eines allge-
meinen Rahmend für die Ver-
wirklichung der Gleichbe-
handlung in Beschäftigung 
und Beruf für den Bereich der 
Vorrückung im Bundesdienst-
verhältnis in österreichisches 
Recht umgesetzt.“

2. Verjährung:

Eine Nachforderung von Ge-
haltsdifferenzen kann bis 
zum 30. August 2013 für et-
was mehr als 4 Jahre geltend 
gemacht werden.
Nach dem 30. August 2013 
können allfällige Gehaltsdif-
ferenzen weiterhin für 3 Jah-
re rückwirkend eingefordert 
werden.
In beiden Fällen jedoch nur, 
wenn tatsächlich eine Ver-
besserung der besoldungs-
rechtlichen Stellung erfolgt.

3. Schlussfolgerung für die 
GÖD:

• Rechtssicherheit besteht 
fort:

Die neueste Erkenntnis des 
Verwaltungsgerichtshofes 
vom 4. September 2012 ist 
wiederum die Entscheidung 
eines Einzelfal les. Daraus 
folgt, dass keine allgemeinen 
Schlüsse für sämtliche Ver-
wendungs- und Besoldungs-
gruppen des öffentl ichen 
Dienstes vor dem Hinter-
grund von jeweils individu-
ellen Lebensläufen in recht-
lich relevanter Weise abgelei-
tet werden können! Es ist da-
her nicht möglich, in seriöser 
Weise Empfehlungen für eine 
Antragstellung abzugeben. 
Dies deshalb, das es zu einer 
Verschlechterung des bishe-
rigen Vorrückungsstichtages 
kommen kann und dies für 
die Betroffenen zwangsläufig  
massive und unumkehrbare 
Geldeinbußen für die ge-
samte Dienstzeit einschließ-
lich Pensions- bzw. Ruhege-
nussverlusten nach sich zie-
hen könnte.

Empfehlungen der GÖD:

a.  Der Ausgang eines allfäl-
ligen Verfahrens vor den 
Höchstgerichten (VwGH, 
EuGH, OGH) ist nicht vor-

hersehbar. Daher wird 
derzeit eine solche Pro-
zessführung ausdrücklich 
NICHT empfohlen, da ge-
richtliche  Prüfungen im 
Einzelfall auch zu – für 
den/die Prozessführer/in 
– negativen Ergebnissen 
führen können

b. Sollte trotz des bestehen-
den Risikos (dauerhafte 
be so l dungs re ch t l i c he 
Schlechterstellung) ein 
Verfahren angestrebt wer-
den, so wird die GÖD für 
Mitglieder Rechtsschutz 
gewähren.

c. Bei allfälligen Antragstel-
lungen sind die Dienst-/
P e r s o n a l s t e l l e n  d e s 
Bundes verpflichtet, un-
ter Einräumung des ver-
fahrensrechtlichen Partei-
engehörs Auskunft zu er-
teilen, wodurch in jedem 
Einzelfall das Ausmaß ei-
ner indiv iduel len Ver-
schlechterungsgefahr zu 
ersehen ist. Dies könnte 
dann nur noch durch ei-
ne Zurückziehung des An-
trages vermieden werden.

Anrechnung von Vordienstzeiten  
(GehG und VBG)
Klarstellung zu Medienberichten
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FAIR. SOZIAL. GERECHT.
Fraktion Sozialdemokratischer GewerkschafterInnenwww.fsg.at

LEISTEN WIR UNS 
GERECHTIGKEIT!       
LEISTEN WIR UNS 
GERECHTIGKEIT!       

Verteilungs-



AUSKOMMEN MIT DEM EINKOMMEN 
WIRD IMMER SCHWIERIGER

  30 Prozent zahlen wegen ihrer geringen Bezüge gar keine Lohnsteuer mehr. 
  Teilzeitbeschäftigte, freie DienstnehmerInnen, geringfügig Beschäftigte, BezieherInnen von niedrigen Einkommen oder 
Kleinstpensionen kommen mit ihren Einkommen kaum mehr über die Runden. Besonders betroffen davon sind Frauen. 

  Die Armutsgefährdung und die Altersarmut steigen stark an. 

WIR KÖNNEN UNS DIESE                             
NICHT MEHR LEISTEN

  Für die Entlastung der ArbeitnehmerInnen fehlt laut ÖVP das Geld.  Stimmt nicht! 
  Um ArbeitnehmerInnen endlich entlasten zu können, brauchen wir nur (wieder) einen gerechten Anteil der Reichen. 

Es fehlt nicht das Geld – die ÖVP will 

die ArbeitnehmerInnen nicht entlasten. 

Lippenbekenntnisse sind keine Entlastung!

WIR KÖNNEN UNS DIESE                             WIR KÖNNEN UNS DIESE                             SCHIEFLAGE

Um ArbeitnehmerInnen endlich entlasten zu können, brauchen wir nur (wieder) einen gerechten Anteil der Reichen. 

MÖCHTE 

LOHNSTEUER 
ZAHLEN – 

SUCHE VOLLZEIT-
BESCHÄFTIGUNG!

WIR MÜSSEN DEN 

REICHTUM 
VERTEILEN – 

UND NICHT DIE
ARMUT!

EINE MODERNE STEUERSTRUKTUR SOLL
SICH GEÄNDERTEN VERHÄLTNISSEN ANPASSEN
Die Finanzkrise brachte weltweit Banken ins Trudeln. Es war die Finanz-
industrie, die durch ihre Spekulationen auf die Wirtschaft negativ durch-
geschlagen hat (= Finanzkrise). Österreich erlebte 2008 den größten 
Wirtschaftseinbruch in der Nachkriegszeit. Mit Rettungs- und Konjunktur-
paketen, die vor allem ArbeitnehmerInnen und KonsumentInnen mit ihren 
Steuern bezahlten, wurden hauptsächlich die Vermögenswerte einer klei-
nen Oberschicht gerettet (= Bankenkrise). Die Sozialstaaten waren nicht 
Schuld an der Krise und die ArbeitnehmerInnen haben nicht über ihre Ver-
hältnisse gelebt. Die Verursacher der Krise wollen mit diesen Argumenten 
nur die Ursache und die Wirkung verfälschen.

ÖSTERREICH HAT AKTIV GEGENGESTEUERT –
UND DAS SOLL AUCH SO BLEIBEN
Im Gegensatz zu vielen konservativ regierten Ländern hat die österreichi-
sche Bundesregierung unter sozialdemokratischer Führung nicht einseitig 
Sozialleistungen gekürzt (wie zum Beispiel England, Ungarn oder Deutsch-
land). Überzogene Sparprogramme führten letztendlich zur sogenannten 
„EU-Krise“.

Wir Sozialdemokratischen GewerkschafterInnen (FSG) fordern,

dass ArbeitnehmerInnen jetzt entlastet und Reiche belastet werden. 



DIE KLUFT IST SO GROSS, DASS ES KAUM NOCH EINEN „MITTELSTAND“ GIBT

Die Gewinne aus Vermögen und Besitz stiegen zwischen den Jahren 2000 und 2010 um 44 Prozent an. Diese Gewinne 
sind nur in wenigen Fällen den ArbeitnehmerInnen zuzurechnen. Daher spielt die Vermögensverteilung eine immer wichti-
gere Rolle. Reichtum wird über Generationen vererbt oder durch undurchsichtige Privatisierungspraktiken, technische oder 
finanzpolitische Neuerungen abgeschöpft. Geld- und Immobilienvermögen sind sehr ungleich verteilt.

Von jenen, die zum reichsten Prozent ge-
hören, besitzt jede/r 5,4 Millionen Euro 
Gesamtvermögen. Das sind in Österreich 
60.000 Personen. Die reichsten 2 bis 10 
Prozent haben ein Vermögen von 612.000 
Euro. Das sind 540.000 Personen. Die 
reichsten 10 Prozent besitzen 61 Prozent 
des Immobilienvermögens. 40 Prozent der 
Menschen besitzen hingegen gar keine Im-
mobilie.
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Quelle: OECD 2012,  
Auswahl von Mitgliedstaaten,  
Eingangssteuersätze 2010 in  

Prozent, ohne Berücksichtigung  
steuerlicher Begünstigungen.

MEXIKO

USA

FRANKREICH

DEUTSCHLAND

OECD 

UNGARN

ÖSTERREICH

ISLAND

2,5 %

1,9 %

SCHNITT 2000 UND 2010

EINGANGSSTEUERSATZ FÜR ARBEITNEHMERiNNEN

37,2 %

36,5 %

14 %

15,5 %

17 %

7,8 %

D
er Eingangs steuersatz für Ar-
beitnehmerInnen ist der nied-
rigste Steuersatz, welcher nach 
 Überschreiten des Freibetrags (in 

Österreich jährlich 11.000 Euro) angesetzt wird.  
Dadurch werden bereits geringe Einkommen 
nach Überschreiten des Freibetrags verhältnis-
mäßig hoch belastet. Österreich hatte im Jahr 
2010 mit 36,5 Prozent nach Island den höchs-
ten Eingangssteursatz der 34 Mitgliedstaaten 
der Organisation für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (OECD), Mexiko den ge-
ringsten.
Der Durchschnitt in den vergangenen Jahren be-
trug in den OECD-Ländern 15,5 Prozent. 

Der Eingangssteuersatz für ArbeitnehmerInnen 
gehört verringert. Auch dafür brauchen wir Ver-
mögenssteuern.

KAPITALERTRAGSSTEUER  
(SPAREN, DIVIDENDEN AUS AKTIEN)

UMSATZSTEUER (KONSUMENTiNNEN)

VERMÖGENSSTEUER*

KÖRPERSCHAFTSSTEUER (AG, GESMBH)

32 %

33,6 %

7,2 %

ABGABENKATEGORIEN IN PROZENT DER STEUEREINNAHMEN 

1,2 %

EINKOMMENSSTEUER (SELBSTSTÄNDIGE, 
GEWERBETREIBENDE)

LOHNSTEUER (ARBEITNEHMERiNNEN, 
PENSIONISTiNNEN)

 
Quellen: ÖGB (Werte für 2012); *OECD 2013, Anteil Vermögenssteuer an den Gesamtabgaben inklusive Sozialbeiträge 2011.  

AG = Aktiengesellschaft,  GesmbH = Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

3,5 %

3,4 %

D
er Anteil der Einkommenssteuer und 
der Körperschaftsteuer betrug in Ös-
terreich 2012 zusammen nur 10,7 
Prozent, der Anteil der Lohnsteuer und 

Umsatzsteuer hingegen satte 65,6 Prozent. 

Das Argument, dass es sich bei den in Öster-
reich viel zu geringen Vermögenssteuern um eine 
„mehrfache Besteuerung“ handeln würde, zielt ins 
Leere. Denn jeder Euro wird an unterschiedlichen 
Stellen im Wirtschaftskreislauf mehrfach besteu-
ert. Zum Beispiel zahlen PensionistInnen mit ih-
rer bereits versteuerten Pension beim Zahlen der 
Miete nochmals Umsatzsteuer. Weitere Beispiele: 
Tabak, Alkohol und Mineralöl (= Verbrauchssteu-
ern), Maut und Vignette (= Verkehrssteuern).

Vermögenssteuern bringen in Österreich nur des-
halb so wenig, weil es kaum Vermögenssteuern gibt. 



REICHE WERDEN IM-
MER REICHER
Auf 100.000 Haushalte kommen in 
Österreich mehr als acht Haushalte, 
die ein Vermögen von mehr als 80 
Millionen Euro (100 Millionen Dollar) 
besitzen. Damit sind wir Spitzenrei-
ter in der EU und weltweit auf dem 
dritten Platz. Die meisten Superrei-
chen gibt es in der Schweiz, gefolgt 
von Singapur. 

ZAHL DER „SUPERREICHEN“ MIT VERMÖGEN VON ÜBER 
80 MILLIONEN EURO PRO 100.000 HAUSHALTE

1. SCHWEIZ

2. SINGAPUR

3. ÖSTERREICH

4. NORWEGEN

5. HONGKONG

RANKING DER SUPERREICHEN WELTWEIT
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EINWOHNERiNNEN IN ÖSTERREICH KÖNNEN … VON 8.419.000
MILLIONEN LEIDEN UNTER ARMUT

... KEINE UNERWARTETEN REPARATUREN ZAHLEN.

... ES SICH NICHT LEISTEN, URLAUB ZU MACHEN.

... NICHT EIN MAL IM MONAT FREUNDE ZUM ESSEN EINLADEN.

... IHRE AUSSTÄNDIGEN ZAHLUNGEN NICHT BEGLEICHEN.

... SICH KEINE NEUEN KLEIDER LEISTEN.

... SICH KEIN AUTO LEISTEN.

... IHRE WOHNUNG IM WINTER NICHT HEIZEN.

Quellen: Statistik Austria, EU-SILC, 

9. Armutskonferenz, Sozialbericht 

BMASK, HFCS Austria, OeNB.

914.000

596.000

582.000

487.000

313.000

2.073.000

1.858.000
PERSONEN

M
it Platz 32 von 63 liegt Österreich, was die „einfachen“ Millionärinnen und Millionäre betrifft, im 
Mittelfeld und ist ein Steuerparadies und Tummelplatz für Reiche. Denn was die Besteuerung 
riesiger Vermögen angeht, ist Österreich weit davon entfernt, im internationalen Vergleich gut ab-
zuschneiden. Unter den 34 Mitgliedstaaten der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung (OECD) ist Österreich mit Vermögenssteuern von nur 0,5 Prozent, gemessen am Wert aller Waren 
und Dienstleistungen, die in einem Jahr innerhalb Österreichs produziert werden, fast Schlusslicht. 
Nur die Slowakei, Estland und Mexiko liegen noch dahinter. Der OECD-Durchschnitt liegt bei 1,7 Prozent – also 
mehr als 3-mal so hoch als in Österreich. 

Daher ist es Zeit, unsere Vermögenssteuern anzupassen und im internationalen Vergleich aufzuholen!

HABE 
MILLIONEN,  

SUCHE NEUE BE(S)TÄTIGUNG!



WER VERMÖGENSSTEUERN BLOCKIERT,
WILL ARBEITNEHMER/INNEN NICHT ENTLASTEN

Die ÖVP und die Wirtschaft wollen Vermögenssteuern mit 
aller Kraft verhindern. Klar, müsste doch ihre Klientel end-
lich auch einmal einen gerechten Beitrag leisten. Daher wird 
die übliche Keule geschwungen: Abwanderung, Arbeitsplatz-
verlust und Steuer� ucht.  Das heißt so viel wie: Vermögende 
wollen in Österreich kaum einen gerechten Anteil zur Finan-
zierung des Staatshaushaltes beitragen. 

Eine klare Ansage, denn auch zum Abwandern brauchen 
Vermögende Geld. Wen vertreten und schützen die ÖVP und 
die Wirtschaft eigentlich? Vermögende vor der Flucht? Was 
die ÖVP für ArbeitnehmerInnen wirklich tut, hat sie in ihrer 
blau-schwarz-orangen Regierungszeit hinlänglich bewiesen.

Steuerprivilegien für Reiche und Pensionsraub bei Arbeit-
nehmerInnen – um nur zwei Stichwörter zu nennen. 

Aber wären Vermögenssteuern schädlich, wäre Österreich 
ein vermögensfreies Land. Denn der Anteil der Steuern auf 
Vermögen an den Gesamtabgaben betrug 1965 (!) noch 
fast 4 Prozent. 2011 waren es nur mehr 1,2 Prozent. Im 
internationalen Vergleich waren es 2011 knapp 5,5 Prozent. 
Und auch wenn die ÖVP und die Wirtschaft ihre Parolen im-
mer wieder trommeln: 

90 Prozent der privaten Haushalte sind von der Vermögens-
steuer nicht betroffen – die sogenannten „Häuslbauer“ eben-
so wenig. 
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SPAREN BIS ZUM „HALBEN UMFALLEN“
Wer den Freibetrag von 700.000 Euro bei der Vermögenssteuer ansparen möch-
te, muss 474-mal 1.000 Euro monatlich auf sein Sparbuch legen (bei 2,5 Pro-
zent angenommener Verzinsung). Das sind ganze 39 Jahre und 6 Monate. Wer 
allein mit seinem Lohn oder Gehalt auskommen muss, hat nebenbei natürlich 
noch die Miete zu zahlen, Kinder zu versorgen und alles was sonst noch anfällt.
Quelle: www.ak-bankenrechner.at 

DAS VERMÖGENSSTEUERMODELL 
DER GEWERKSCHAFTEN

  Freibetrag von 700.000 Euro, bis dahin fällt keine Vermögenssteuer an. 
Dieser Freibetrag wird bei allen Steuersätzen berücksichtigt.

  Vermögen zwischen 700.000 und 2 Millionen Euro werden mit 0,5 Prozent 
belegt.

  Vermögen zwischen 2 und 3 Millionen Euro werden mit 1 Prozent besteuert.
  Vermögen über 3 Millionen Euro unterliegen einem Steuersatz von 1,5 Prozent.

Wer kein Vermögen über 700.000 Euro besitzt, muss auch keine Erklärung da-
rüber abgeben. Die Einnahmen werden auf bis zu 3 Milliarden Euro pro Jahr 
geschätzt.

WARUM VIELE NICHTS HABEN – 
DAS GEHEIMNIS DER VERMÖGENDEN
Niemand kann sich aussuchen, in welche fi nanziellen Ver-
hältnisse er/sie hineingeboren wird. Klar ist, dass sich 
jene, die schon viel Vermögen haben, in allen Lebensberei-
chen leichter tun. Aber sie verdienen sogar noch an jenen, 

die nichts haben, indem sie ihnen zum Beispiel ihre Immo-
bilien vermieten oder Kredite über Banken geben. 
Wir brauchen mehr Verteilungsgerechtigkeit, damit alle was 
davon haben!



GEMEINSAM 
MEHR BEWEGEN!
Mit uns Sozialdemokratischen Gewerkschafterinnen und Gewerkschaftern. Newsletter bestellen unter: www.fsg.at

WARUM WIR ENDLICH MEHR 
VERTEILUNGSGERECHTIGKEIT BRAUCHEN

  Weil die Finanz- und Wirtschaftskrise durch Spekulationen der Reichen verursacht wurde.
  Weil gerechte Verteilung Spekulationen und neue Krisen verhindert.
  Weil ArbeitnehmerInnen und PensionistInnen mit ihren Steuern die 
Vermögenswerte einer kleinen Oberschicht gerettet haben (mit Banken- und Konjunkturpaketen).

  Weil Gewinne aus Vermögen und Agrareinkommen stärker ansteigen.
  Weil Reichtum zu besitzen keine Arbeit ist, ihn sich zu erarbeiten aber schon.
  Weil Vermögende an jenen, die nichts besitzen, verdienen – sie vermieten zum Beispiel ihre Immobilien (Wohnungen) 
oder geben Kredite über Banken.

  Weil Vermögenssteuern keine „mehrfache Besteuerung“ darstellen. Jeder Euro wird im Wirtschaftskreislauf an unter-
schiedlichen Stellen mehrfach besteuert (Lohnsteuer, Mineralölsteuer, Umsatzsteuer etc.).

  Weil die Armut und Armutsgefährdung ansteigen.
  Weil 90 Prozent der privaten Haushalte nicht von einer Vermögenssteuer betroffen sind.

DAHER BRAUCHEN WIR VERMÖGENSSTEUERN – 
DAMIT ALLE ETWAS DAVON HABEN.

FÜR MEHR VERTEILUNGSGERECHTIGKEIT
BEREITS ERREICHT

Steuerpolitische Trendwende: Das erste Mal seit 30 Jahren wurden neue vermögensbezogene 
Steuern eingeführt:

  Bankenabgabe (625 Millionen Euro) 
  Finanztransaktionssteuer (500 Millionen Euro) 
  Wertpapier-Kapitalertragsteuer (250 Millionen Euro) 
  Immobilienspekulationssteuer (750 Millionen Euro) 
  Stiftungsprivilegien reduziert (100 Millionen Euro)
  Solidarbeitrag von Top-VerdienerInnen (110 Millionen Euro)
  Steuerliche Begünstigung für Aktienprämien für ManagerInnen abgeschafft 
(40 Millionen Euro)

  Landwirtschaftsprivilegien reduziert (50 Millionen Euro)
  Gruppenbesteuerung – Verluste ausländischer Tochterunternehmen – 
eingeschränkt (75 Millionen Euro)

In Summe seit 2008: 2,5 Milliarden Euro jährlich mehr Einnahmen vom Finanzsektor und von 
den Reichsten!

GEMEINSAM 
MEHR BEWEGEN!
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FRAUEN
aktuell

FRAUEN

Tatjana Sandriester 

Tel. 01/31310/33123

Telearbeit ist mit Wirkung 
ab 1. Jänner 2005 gesetz-

lich geregelt (§ 36a BDG 1979 
bzw. im § 5c VBG) und lautet 
(nur BDG abgebildet): 

„Telearbeit“ 

§ 36a. (1) Soweit nicht dienst-
liche oder sonstige öffent-
liche Interessen entgegenste-
hen, kann einem Beamten mit 
seiner Zustimmung angeord-
net werden, regelmäßig be-
stimmte dienstliche Aufgaben 
in seiner Wohnung oder ei-
ner von ihm selbst gewählten, 
nicht zu seiner Dienststelle ge-
hörigen Örtlichkeit unter Ein-
satz der dafür erforderlichen 
Informations- und Kommuni-
kationstechnik zu verrichten 
(Telearbeit), wenn 

1. sich der Beamte hinsichtlich 
Arbeitserfolg, Einsatzbereit-
schaft und der Fähigkeit zum 
selbständigen Arbeiten be-
währt hat, 

2. die Erreichung des vom Be-
amten zu erwartenden Ar-
beitserfolges durch ergebnis-
orientierte Kontrollen festge-
stellt werden kann und 

3. der Beamte sich verpflich-

tet, die für die Wahrung der 
Datensicherheit, Amtsver-
schwiegenheit und anderer 
Geheimhaltungspflichten er-
forderlichen Vorkehrungen zu 
treffen. 

(2) In der Anordnung nach Abs. 
1 sind insbesondere zu regeln: 

1. Art, Umfang und Quali-
tät der in Form von Telearbeit 
zu erledigenden dienstlichen 
Aufgaben, 

2. die dienstlichen Abläufe 
und die Formen der Kom-
munikation zwischen Vorge-
setzten und Mitarbeitern der 
Dienststelle und dem Telear-
beit verrichtenden Beamten, 

3. die Zeiten, in denen der 
Telearbeit verrichtende Be-
amte sich dienstlich erreich-
bar zu halten hat und 

4. die Anlassfälle und Zeiten, 
in denen der Telearbeit ver-
richtende Beamte verpflichtet 
ist, an der Dienststelle anwe-
send zu sein. 

(3) Telearbeit kann höchstens 
für die Dauer eines Jahres an-
geordnet werden. Verlänge-
rungen um jeweils höchstens 
ein Jahr sind zulässig. 

(4) Die Anordnung von Telear-
beit ist zu widerrufen, wenn
 
1. eine der Voraussetzungen 
nach Abs. 1 entfällt, 

2. der Beamte einer sich aus 
Abs. 1 Z 3 oder Abs. 2 Z 2 
bis 4 ergebenden Verpflich-
tung wiederholt nicht nach-
kommt, 
3. der Beamte wiederholt den 
in der regelmäßigen Wochen-
dienstzeit zu erwartenden 

Arbeitserfolg nicht erbringt 
oder 

4. der Beamte seine Zustim-
mung zur Telearbeit zurück-
zieht. 

(5) Vom Bund sind dem Be-
amten die zur Verrichtung 
von Telearbeit erforderliche 
technische Ausstattung sowie 
die dafür notwendigen Ar-
beitsmittel zur Verfügung zu 
stellen.“ 

Entstehungsgeschichte: 

Bis zur Normierung obiger 
Bestimmung mit der Dienst-
rechts-Novelle 2004 gab es 
im Bundesdienst mangels 
entsprechender gesetzlicher 
Grundlagen bzw. ohne aus-
drückliche vertragliche Verein-
barung weder eine Pflicht zur 
noch einen Rechtsanspruch 

Information betreffend Telearbeit 
Information vom Bundeskanzleramt

SPLITKLIMAGERÄTE

GEBÄUDE- u. ZENTRAL

KLIMAANLAGEN

505 21 44-0

1040  Wien
Rainergasse 14

haagklima@aon.at
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auf die räumlich und orga-
nisatorisch getrennt von der 
Dienststelle erfolgende Aus-
übung von Tele(heim)arbeit. 
Die Zulässigkeit von Tele(heim)
arbeit im Rahmen eines Bun-
desdienstverhältnisses be-
durfte daher entsprechender 
dienstrechtlicher Vereinba-
rungen des Dienstgebers mit 
dem daran interessierten Be-
diensteten. Diese erfolgten 
auf der Grundlage der Frei-
willigkeit und der jederzei-
tigen Widerrufbarkeit der Er-
laubnis durch den Dienstgeber 
bei Nichteinhaltung von ver-
einbarten Bedingungen bzw. 
des Einverständnisses durch 
den Bediensteten bei Wegfall 
der für ihn maßgebenden Um-
stände. Anfänglich wurde Te-
learbeit auch nur in Form be-
fristeter Pilotprojekte, etwa bei 
Bediensteten in Rechtsmittel-
abteilungen und bei der Groß-
betriebsprüfung im Bereich 
des Bundesministeriums für Fi-
nanzen, bei Bediensteten der 
Schreibabteilung im Bundes-
ministerium für Justiz und im 
BMVIT durchgeführt. 
Die positiven Vorerfahrungen, 
die sich im Rahmen Erpro-
bung in diesen Pilotprojekten 
zeigten, waren vor allem eine 
höhere Motivation der Mitar-
beiterInnen durch die Über-
nahme von mehr Eigenverant-
wortung, eine bessere Verein-
barkeit von Beruf und Familie 
und eine geringere Fluktuati-
on der MitarbeiterInnen durch 
den aus der Telearbeit gewon-
nen Attraktivitätszuwachs. 
Auch wenn jetzt eine aus-

drückliche gesetzliche Grund-
lage für eine örtliche Flexibili-
sierung der Dienstverrichtung 
geschaffen wurde, ist Telear-
beit nur zulässig, wenn der/die 
Bedienstete folgende Voraus-
setzungen aufweist: 
Bedienstete,  denen vom 
Dienstgeber Telearbeit ange-
boten wird, müssen bewährt 
und zur Telearbeit geeignet 
sein. Aus diesem Grund wird 
sie nur erfahrenen Bedienste-
ten ermöglicht, die sich schon 
bisher in Bezug auf ihre dienst-
liche Tätigkeit durch fachliche 
Kompetenz, innere Motivati-
on, Vertrauenswürdigkeit, Ver-
lässlichkeit, Selbstständigkeit, 
Selbstdisziplin und besondere 
Eignung zur Selbstorganisati-
on und zum Zeitmanagement 
ausgezeichnet haben (Telear-
beit ist in diesem Sinn ein zu-
sätzliches Instrument zur Lei-
stungsförderung!). Bei dem 
in Form von Telearbeit zu ver-
richtenden dienstlichen Auf-
gaben muss eine Ergebnis-
kontrolle möglich sein, was 
das Vorliegen von Erfahrens 
werten hinsichtlich der durch-
schnittlich in einer Zeitein-
heit zu erbringenden Arbeits-
leistungen voraussetzt. Diese 
Eignung der dienstlichen Auf-
gaben für Telearbeit ist von der 
Dienstbehörde (Personalstel-
le) zu beurteilen. Zudem ha-
ben sich die Bediensteten dazu 
zu verpfl ichten, Vorkehrungen 
für die Datensicherheit nach 
dem Datenschutzgesetz und 
die Amtsverschwiegenheit und 
andere Geheimhaltungspfl ich-
ten zu treffen. 

FRAUEN

A-2391 Kaltenleutgeben, Hauptstraße 173
Telefon: + 43-2238-71663 • Fax: + 43-2238-71663-66

www.garten-lichtblau.at www.spielundstadt.at
office@garten-lichtblau.at office@spielundstadt.at

GARTEN- UND SPIELPLATZGESTALTUNGALFRED LICHTBLAU GMBH

Mein Arzt „gefällt mir“
Per Mausklick zum Arzt 

Heute muss der Patient für einen Arzttermin nicht mehr unbedingt zum Hörer grei-
fen, um sich entweder in die Warteschleife versetzen zu lassen oder manche ge-
stresste Arzthelferin zu ertragen. Immer mehr Ärzte gewähren Patienten Online-Zu-
gang zu ihren Arztpraxen und bieten somit mehr Praxisservice.

Wer kennt das nicht? Wenn man schnell einen Arzttermin oder Informationen vom Arzt be-
nötigt, kann es zeitaufwendig und nervenaufreibend werden. Entweder ist die Leitungen be-
setzt, die Praxis geschlossen, der Arzt nicht erreichbar oder die Arzthelferin wird Sie spä-
testens bei der dritten Frage daran erinnern, dass sie eigentlich keine Zeit hat mit Ihnen zu 
plaudern - dies dennoch tut. All dies nervt und ist enttäuschend. 

Dass es auch anders geht, haben bereits viele Ärzte erkannt. Das Internet fand Zugang zu 
den Arztpraxen und erleichterte für Patienten die Kontaktaufnahme. 

Unabhängig von Praxisöffnungszeiten, vom stressigen Praxisbetrieb, von der Be-, Ausla-
stung oder Laune der einzelnen Mitarbeiter lassen sich bequem und oft mit nur wenigen 
Mausklicks Termine vereinbaren oder sogar individuelle Fragen beantworten. Neuigkeiten 
aus der Praxis, Informationen über Schwerpunkte und Behandlungsangebote, aktuelle Mei-
nungen anderer Patienten und die Kontaktdaten können schnell von der Praxishomepage 
abgerufen werden. Wer nichts verpassen und noch mehr erfahren möchte, meldet sich heu-
te zum Newsletterservice an oder sucht sogar den Kontakt per Social Media wie Twitter oder 
Facebook zu seiner Vertrauenspraxis. Natürlich entscheidet immer der Arzt, ob und in wel-
chem Umfang Patienten durch die Praxis Onlinedienste angeboten werden. 

Je umfassender der Onlineservice jedoch ist, umso komfortabler wird es für Patienten. Denn 
mancher Stress und Ärger kann durch einige Mausklicks erspart bleiben. Die meisten Pa-
tienten haben bereits gelernt, diese Vorteile zu nutzen und bevorzugen gezielt Praxen mit 
einem umfassenden Online-Serviceangebot. Demnach stimmt dann auch die Aussage im-
mer häufi ger: Mein Arzt „gefällt mir“. 

Fragen zu diesem Thema oder weitere zahnmedizinische Fragen 
beantworten gerne und kompetent die Zahnärzte der 

SCHWEIZER ZAHNARZT-MANAGEMENT GmbH!  

Praxis Mosonmagyaróvár  0800 29 14 90
H-9200 Magyar u. 33
Praxis Szombathely  0800 29 38 15
H-9700 Fö tér 29        
Praxis Szentgotthárd 0800 29 16 54
H-9970 Hunyadi u. 21

https://www.facebook.com/pages/Schweizer-
Zahnarzt-Management-Gmbh/565393573498599

Alle Praxen Mo. – Sa. 09.00 – 17.00
info@schweizerzahnarzt-management.eu
www.10-jahre-garantie-zahnersatz.eu

15 % Ermäßigung für Exekutive-Patienten und für 
deren Angehörige mit VIP-Partner-Code PA-423931.
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Teilweise skurril und zum 
Schmunzeln, teilweise zum 

Nachdenken oder sogar bit-
terer Ernst. Nachfolgend eini-
ge Meldungen im Zusammen-
hang mit der Polizei aus der 
ganzen Welt:

VIETMAN –  Nur noch Büro-
dienst für dicke Polizisten

Kleine und dicke Verkehrs-
polizisten werden in Viet-
nams Hauptstadt Hanoi jetzt 
zu Bürojobs verdonnert. Man 
wil l  auf den Straßen nur 
noch Beamte, die gut sicht-
bar den Verkehr regeln und 
sich nicht im Schatten ausru-
hen. Hanois Polizisten gelten 
als aggressiv und korrupt, 
die Kampagne soll Vertrau-
en schaffen.

DEUTSCHLAND – Toter bei 
Kollision zweier Helikopter

Beim Zusammenstoß zweier 
Polizeihubschrauber in Berlin ist 
ein Polizist – einer der Piloten 
– umgekommen. Vier weitere 
Personen wurden verletzt. Das 
Unglück ereignete sich unweit 
des Olympiastadions, wo Hun-
derte Beamte einen Einsatz bei 
Ausschreitungen gewalttätiger 
Fußballfans übten. Die beiden 
Helikopter stießen in Bodennä-
he beim Landeanflug zusam-
men. Zum Unglückszeitpunkt 
herrschte Schneegestöber. Die 
Rotoren wirbelten den Schnee 
zu einer weißen Wand auf, hin-
ter der plötzlich ein Knall zu hö-
ren war, so eine Augenzeugin.

USA – Gesetze gelten auch 
für Osterhasen

Siehe Faksimile.

INDONESIEN – Polizei nimmt 
Fußballfans (irrtümlich) fest

Wegen eines Irrtums hat die 
Polizei 17 Fußballfans verhaf-
tet. Sie hatten auf Buru die 

französische Flagge gehisst, 
die – bis auf einen zusätz-
lichen grünen Streifen – der 
verbotenen Fahne der Sepa-
ratisten „RMS“ ähnlich sieht. 
Nach einer Nacht kamen die 
Fans frei.

DUBAI – Polizisten mit Lam-
borghini und Ferrari auf 

Streife

Siehe Faksimile.

DEUTSCHLAND – Schuhe für 
Berliner Polizeihunde

Die sogenannten „Pfoten-
schutzschuhe“ aus Neopren 

mit dicker Profilsohle hätten 
sich bei schwierigen Polizei-

einsätzen bewährt, sagt eine 
Diensthundeführerin bei der 
Berliner Polizei. Sie sollen die 

135 Polizeihunde vor Glas-
scherben und Nägeln schützen 

und sind stabil und leicht zu 
tragen.

  H. Greylinger

Polizei International

MELDUNGEN

Schwarz & Schuppich e.U.

Gebäudeverwaltung – Realitätenvermittlung
Wohnungs- und Geschäftsvermittlung

Inh. Komm.Rat Herbert Schuppich

Telefon 368 45 58, Fax DW 75 1190 Wien, Billrothstraße 31



Die Mischung macht’s aus: vom Auto in die Öffis 
und aufs Rad – und wieder zurück. Das ist moder-
ne Mobilität für jeden Bedarf – viele Angebote frei 
kombinieren können. So gelangt man einfacher, 
schneller und umweltfreundlicher von A nach B.  
Das macht das Leben leichter – und unsere 

Stadt fit für die Zukunft. Daran arbeiten wir alle gemeinsam. 
Das ist Smart City Wien.

Wien. 
Die Stadt
fürs Leben.

Steig iN  
Die ZUKUNFt!
Deine Stadt in Bewegung.

www.smartcity.wien.at
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facebook.com/SmartCityWien
twitter.com/SmartCityWien
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Ein 43-jähriger Schitouren-
geher aus Kärnten wur-

de bei einer Tour auf den Mit-
tagskogel von einer Lawine 
verschüttet. Seiner Begleiterin 
verständigte die Rettungskräf-
te. Die Besatzung des Polizei-
hubschraubers Libelle Kärnten 
konnte den Tourengeher aus 
den Schneemassen befreien 
und retten.

Der Kärntner brach am 22. 
März 2013 mit seiner Beglei-
terin zu einer Schitour auf den 
Mittagskogel im Grenzgebiet 
zu Slowenien auf. Beim Auf-
stieg überquerte der 43-Jäh-
rige eine Tage zuvor mit Neu-
schnee zugewehte Gelände-

mulde. Dabei löste sich etwa 
20 Meter oberhalb der Schi-
spur ein Schneebrett und riss 
den Tourengeher rund 500 Me-
ter durch felsige Steilrinnen in 
die Tiefe. Seine Begleiterin in-
formierte über Notruf die Lan-
deswarnzentrale. Die Besat-
zung des Polizeihubschrau-
bers Libelle Kärnten, Pilot Ma-
rio Ferlitsch und Flugretter 
Sepp Brandner, flog zum Un-
fallort. Die Polizisten sahen aus 
der Luft den Kopf des Mannes 
aus dem Schnee ragen. Dem 
Piloten gelang es, den Heliko-
pter im schwierigen Gelände so 
weit abzustützen, dass der Flu-
gretter aussteigen konnte. Ihm 
gelang es schließlich, den Ver-

schütteten mit einer Lawinen-
schaufel auszugraben und das 
Leben zu retten. Der 43-jäh-

rige wurde vom Rettungshub-
schrauber RK 1 ins Kranken-
haus Villach geflogen.

Am 20. März 2013 hät-
te der letzte Snowboard-

Weltcup-Bewerb in dieser Sai-
son in der Sierra Nevada statt-
finden sollen. Dieser musste je-
doch wetterbedingt abgesagt 

werden. Somit gewann Andre-
as Prommegger, der sich im Fi-
nale des Parallel-Riesentorlaufs 
in La Molina (Spanien) ge-
gen seinen ÖSV-Teamkollegen 
Siegfried Grabner durchsetzte, 

den Weltcup. Für den Gewin-
ner des Snowboard-Weltcups 
gibt es heuer erstmals eine 
große Kristallkugel. Kleine Kri-
stallkugeln gibt es für die Sie-
ger der Disziplinen Parallel-Rie-

sentorlauf und Parallelslalom.
Prommegger ist seit Juni 2007 
bei der Polizei und versieht sei-
nen Dienst in der Landespoli-
zeidirektion Salzburg.

Lawinenabgang
Flugretter rettete Tourengeher aus Schneemassen

Prommegger gewinnt  
Snowboard-Weltcup
Der Polizist und Snowboarder Andreas Prommeg-
ger gewann den Snowboard-Weltcup. Er erhielt 
dafür erstmals eine große Kristallkugel.

Schlüssel-Boutique
Favoritner Schlüsseldienst

Aufsperrdienst und Schlüsselmontage
Tel. & Fax: 602 62 17, office@favi.at

1100 Wien, Ettenreichgasse 6

 Tel.: 01/602 15 07
 Fax: 01/602 15 07/13
Favoritner Gewerbering e-mail: offi ce@nowotny.co.at
1100 Wien www.nowotny.co.at
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Dr. Reinhard Malzer, stell-
vertretender Leiter des 

Chefärztlichen Dienstes im 
Bundesministerium für Inne-
res, kam am 13. April 2013 bei 
einem Lawinenunglück in den 
Hohen Tauern ums Leben.

Lawinenabgang

Mit zwei befreundeten Alpi-
nisten unternahm Reinhard 
Malzer am 13. April 2013 ei-
ne Skitour auf den Hochscho-
ber. Gegen Mittag erreichten 
sie auf 3.100 Metern Höhe 
ein Skidepot. Während sei-
ne Freunde Richtung Gipfel 
stiegen, blieb Malzer beim 
Skidepot zurück. Als die Al-
pinisten vom Gipfel zurück-

kehrten, war Malzer ver-
schwunden und an der Stelle 
befand sich eine Lawinena-
brisskante. Die Männer ver-
ständigten den Notruf und 
suchten nach dem Vermiss-
ten. Am Ende des Lawinen-
kegels sahen sie eine Hand 
aus dem Schnee ragen. Die 
Alpinisten gruben Malzer aus 
den Schneemassen aus und 
leisteten Erste Hilfe. Der Ver-
unglückte wurde mit dem 
Rettungshubschrauber in das 
Krankenhaus Lienz geflogen, 
wo er nach am selben Tag 
verstarb.

Reinhard Malzer schloss im 
Jahr 1983 das Medizinstudi-
um ab. Er war bei der Wie-

ner Berufsrettung beschäftigt 
und seit 1989 als Flugretter 
mit dem Notarzthubschrau-
ber „Christophorus 9“ im Ein-
satz. Er baute das Notarztsy-
stem der Wiener Rettung ent-
scheidend mit auf und schuf 
wesentliche Grundlagen für 
den Rettungsdienst. So war 
er einer der ersten, der eine 
flächendeckende Installation 
von automatischen Defibrilla-
toren forderte. 2011 wechsel-
te er in das Innenministerium, 
wo er stellvertretender Leiter 
des Chefärztlichen Dienstes 
war. 

„Der tödliche Unfall von Rein-
hard Malzer hat uns alle zu-
tiefst erschüttert. Mit ihm ver-

lieren wir nicht nur einen aus-
gezeichneten Arzt und Flug-
retter, sondern auch einen 
engagierten und allseits be-
liebten Kollegen. Mein Mitge-
fühl gilt vor allem seiner Fami-
lie und seinen unmittelbaren 
Kolleginnen und Kollegen“. 

Fast 100 Mädchen infor-
mierten sich beim Girls’ Day 

am 25. April 2013 im Bundes-
ministerium für Inneres und 
in der Landespolizeidirektion 
Wien über den abwechslungs-
reichen Arbeitsalltag von Poli-
zistinnen und über andere Tä-
tigkeitsbereiche im Innenres-
sort. Auch einige andere Lan-
despolizeidirektionen öffneten 
am Girls’ Day 2013 ihre Türen.

Zahllreiche junge Frauen ha-
ben die Möglichkeit genutzt 
und  sich beim Girls’ Day über 
die vielfältigen und abwechs-
lungsreichen Berufe, die das 
Innenressort bietet, zu infor-
mieren. 

„Die  Gle ichste l lung von 
Frauen im Arbeitsleben der 
Exekutive hat vor rund 20 
Jahren begonnen. Die Aus-
sage: ,Die Polizei – eine Män-
nerdomäne‘ ist längst über-

holt. Die männlichen Kol-
legen im Ressort haben in 
den letzten Jahren die Erfah-
rung gemacht, dass man mit 
Frauen gut zusammenarbei-
ten kann und dass eine Frau 
eine Sicherheitsbehörde er-
folgreich leiten kann“, sagte 
Landespolizeivizepräsiden-
tin Dr. Michaela Kardeis beim 
Girls’ Day am 25. April 2013 
im Bundesministerium für In-
neres.

Bereits zum siebenten Mal 
gaben das Innenministeri-
um und die Landespolizeidi-
rektion Wien anlässlich des 
„Mädchen-Zukunftstags“ mit 
einem speziell auf jugendli-
che Interessen maßgeschnei-
derten Tagesprogramm Ein-
blick in den Arbeitsalltag von 
Polizistinnen und Mitarbeite-
rinnen in der Sicherheitsver-
waltung. Unter anderem gab 
es Spiele und Mitmachakti-

onen der Polizei. Mitarbeite-
rinnen des Innenressorts in-
formierten über ihre Arbeits-
bereiche.

Der Polizeiberuf wird für 
Frauen immer interessanter. 
Der Anteil der Frauen in der 
Grundausbildung steigt. In ei-
nigen Abschlussklassen be-
trug der Frauenanteil bis zu 
zwei Drittel der Absolventen. 
Der Frauenanteil in der Bun-
despolizei ist in den vergange-
nen Jahren schrittweise ange-
stiegen und liegt heute bei 14 
Prozent.

Diese Entwicklung führte zu 
einem Anstieg von Frauen in 
Führungspositionen. Seit Sep-
tember 2012 gibt es eine Lan-
despolizeidirektorin. Ein knap-
pes Viertel der Abteilungen 
und Referate in der BMI-Zen-
tralstelle wird von Frauen ge-
leitet.

Stv. Chefarzt Dr. Reinhard Malzer  
tödlich verunglückt

Girls’ Day 2013
Einblicke in die Arbeitswelt der Polizistinnen
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Matthias Klaus, bisher Lei-
ter der Abteilung II/10 

(Organisation, Dienstbetrieb 
und Ressourcensteuerung) in 
der Generaldirektion für die 
öffentliche Sicherheit, leitet 
seit 1. April 2013 die Gruppe 
II/A (Organisation, Dienstbe-
trieb und Einsatz).

General Klaus Matthias: 
Mit Herz und Verstand

„General Matthias Klaus ver-
fügt nicht nur über das nö-
tige Know-how und Enga-
gement, sondern ist auch 
jemand mit Herz und Ver-
stand. Genau solche Men-
schen brauchen wir im Bun-
desminister ium für Inne-
res“, sagte Innenministerin 
Mag.a Johanna Mikl-Leitner 
bei der Überreichung des Be-
stellungsdekrets am 11. April 
2013 im Innenministerium. 
„In den letzten Jahren ist viel 
passiert, und bei vielen dieser 
Meilensteine, wie beispiels-
weise der Schengen-Erwei-
terung, der Wachkörperzu-
sammenlegung, der größten 
Behördenreform der Zweiten 
Republik oder der Implemen-
tierung der Haushaltsrechts-
reform war Matthias Klaus 
maßgeblich beteiligt“, be-
tonte die Innenministerin.

Der Werdegang

Matthias Klaus, geboren 1966 
in Korneuburg, trat am 1. Ok-
tober 1988 in die Bundesgen-
darmerie in Niederösterreich 
ein. Nach der Grundausbil-
dung versah er Dienst am 
Gendarmerieposten Langen-
zersdorf. Ein Jahr nach erfolg-
reichem Abschluss der Offi-
ziersausbildung wechselte er 
1999 ins Innenministerium, 
wo er stellvertretender Leiter 
des Referats „Organisation 
und Dienstbetrieb“ war. 

Von 2003 bis 2010 war Klaus 
Leiter des Referats I I /1/b 
„Dienstbetrieb“ und stellver-
tretender Leiter der Abtei-
lung II/1 „Organisation und 
Dienstbetrieb“. Mit 1. Jän-
ner 2011 wurde er zum Lei-
ter der Abteilung II/10 „Or-
ganisation, Dienstbetrieb und 
Ressourcensteuerung“ be-
stellt. In dieser Funktion war 
er unter anderem maßgeb-
lich in die Sicherheitsbehör-
denstrukturreform eingebun-
den, in deren Rahmen mit 1. 
September 2012 die Landes-
polizeidirektionen geschaffen 
wurden.

Rechtsstaatlichkeit, die Ach-
tung und Erfüllung der Men-

schenrechte sowie ein ziel-
strebiges und lösungsorien-
tiertes Handeln stellen für 
den neuen Leiter der Grup-
pe II/A das wesentliche Fun-
dament polizeilichen Han-
delns dar.

Die Kernaufgabe

Als Kernaufgabe sieht Ge-
neral Klaus die kontinuier-
liche, maßvolle und nachhal-
tige Weiterentwicklung der 
sicherheitsstrategischen Ziele 
und der erforderlichen orga-
nisatorischen, dienstbetrieb-
lichen und ressourcenmä-
ßigen Rahmenbedingungen 
für die Sicherheitsdienststel-
len der Landespolizeidirekti-
onen. Ein besonderes Anlie-

gen ist ihm auch, den Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern 
nach ihren jeweiligen Fähig-
keiten und Fertigkeiten indivi-
duelle Entwicklungsperspek-
tiven anzubieten.

Herausforderung für 
die Zukunft

„Ich blicke mit Stolz und Vor-
freude auf meine neuen Auf-
gaben als Gruppenleiter“, 
sagte der neue Gruppenlei-
ter Klaus. „Ich weiß, dass es 
einerseits eine Auszeichnung, 
andererseits aber auch eine 
große Verantwortung bedeu-
tet, die in Zukunft eine Men-
ge an Herausforderungen für 
mich bereithalten wird.“

General Matthias Klaus
Leiter der Gruppe II/A im Innenministerium

Gerhard Pichler 1100 Wien
Rauchfangkehrermeister

Johann Bottoli e.U.               FN 342755b
Inh.Gerhard Pichler 1110 Wien
Rauchfangkehrermeister
 
Büro: 1100,Arthaberplatz 12-15/2/R2
Eingang Siccardsburggasse 55
Tel: 01/ 966 85 95 Fax Kl. 50
e-mail: wien10@rfk-pichler.at
 

Holzbau
RUESCH
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Das bedeutet für die Zu-
kunft des österreichischen 

Gesundheitssystems besse-
re Versorgungsstrukturen und 
mehr Leistungen für die kom-
menden Generationen. Das 
klare Ziel der Reform: das Wohl 
der Patientinnen und Pati-
enten. „Das ist ein historischer 
Tag in der Geschichte des ös-
terreichischen Gesundheitssy-
stems. Mit dem Beschluss der 
Gesundheitsreform stellen wir 
die Weichen für mehr Koope-
ration, mehr Qualität und ei-
nen weiteren Leistungsaus-
bau. Die Menschen können 
sich auf ihr Gesundheitssystem 
verlassen“, betonte Gesund-
heitsminister Alois Stöger.

Die Ziele der  
Gesundheitsreform

• Nachhaltige Sicherstellung 
einer qualitativ hochwer-
tigen, effektiven und effi-
zienten Gesundheitsversor-
gung für alle

• Langfristige Finanzierbar-
keit des öffentlichen solida-
rischen Gesundheitssystems

• Mehr Qualität und Transpa-
renz im österreichischen Ge-
sundheitswesen

• Forcierung von Gesundheits-
förderung und Prävention

• Einrichtung einer partner-
schaftlichen Zielsteuerung 
zwischen Bund, Ländern 
und Sozialversicherung mit 
dem Ziel einer gemeinsamen 

Planung und Steuerung
Einschnitte, die es in vielen an-
deren Ländern der EU gibt, 
wird es in Österreich nicht ge-
ben, im Gegenteil: „Durch die 
Reform ist sichergestellt, dass 
jedes Jahr mehr Geld im Ge-
sundheitsbereich zur Verfü-
gung steht.“ Das solidarische 
Gesundheitssystem – eines 
der besten der Welt – soll aus-
gebaut und erweitert wer-
den. Dazu braucht es einer-
seits jedes Jahr mehr Geld im 
Gesundheitssystem, anderer-
seits müssen die Kostenstei-
gerungen auch für die kom-
menden Generationen leistbar 
bleiben. Um dieses Ziel zu er-
reichen, wird bis 2016 jedes 
Jahr 3,6 Prozent mehr Geld in 
das Gesundheitssystem inve-

stiert. Das entspricht einer  An-
gleichung der Wachstumsra-
ten der Gesundheitsausgaben 
an die Höhe des prognosti-
zierten Wirtschaftswachstums. 
Versorgungs- und Finanzziele 
werden festgelegt und ein 
Monitoring eingeführt, um die 
Erreichung der Ziele messbar 
zu machen.
Gemeinsames Planen, Steuern 
und Finanzieren
Kern der Reform ist ein part-
nerschaftliches Zielsteuerungs-
system, das eine bessere Ab-
stimmung zwischen den nie-
dergelassenen Ärztinnen und 
Ärzten und den Spitälern ga-
rantieren wird. Sozialversiche-
rung, Bund und Länder sitzen 
zu diesem Zweck gemeinsam 
an einem Tisch. „Während 
es bisher viele Reibungsver-
luste durch die Zersplitterung 
des Gesundheitssystems ge-
geben hat, werden in Zukunft 
alle gemeinsam die wesent-
lichen Entscheidungen für die 
Versorgung der Patientinnen 
und Patienten treffen.“ Das 
macht das System effizienter 
und die Versorgung der Men-

schen besser. Erstmals ziehen 
alle Player im Gesundheitsbe-
reich an einem Strang“, sagt 
Minister Stöger. Das kostenbe-
dingte Hin- und Herschicken 
der Patienten vom Arzt in die 
Spitalsambulanz oder umge-
kehrt wird ein Ende haben. 
Behandlungsprozesse werden 
durch verbesserte Organisati-
onsabläufe verbessert. Die am-
bulante Versorgung mit Öff-
nungszeiten zu Tagesrand- 
und Wochenendzeiten wird 
ausgebaut. Die Primärversor-
gung bei niedergelassenen 
Ärzten wird gestärkt.
Zielgerichteter Ausbau von 
Gesundheitsförderung und 
Prävention
Um in Zukunft vermehrt auf 
Prävention zu setzen, wird 
auf Landesebene ein gemein-
samer Präventionsfonds ein-
gerichtet. Der Fonds wird mit 
insgesamt 150 Millionen Eu-
ro für zehn Jahre dotiert. Wei-
terführende Informationen 
zur Gesundheitsreform unter  
www.bmg.gv.at

Gesundheitsreform beschlossen

MELDUNGEN

1090 Wien
Lichtensteinstraße 25

Tel. 01/319 68 78, Fax DW 10
planung@hm-kuechenstudio.at

www.hm-kuechenstudio.at

„Wir helfen, die Steuern zu steuern“

ERC Steuerberatung GmbH. Wirtschaftstreuhand Gesellschaft
Mag. Wolfgang Eilenberger | Mag. Lukas Maukner

E-Mail: sekretariat@erc-steuerberatung.at A-1010 Wien  Lichtenfelsgasse 5
Homepage: www.erc-steuerberatung.at Telefon +43 (0)1 317 51 02
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Das Krisenszenario einer 
Geiselnahme größeren 

Ausmaßes, die zeitgleich in 
mehreren EU-Mitgliedstaaten 
stattfindet, ist frei erfunden. 
Wir wollen den Teufel mit die-
ser Übung nicht an die Wand 
malen. Vielmehr geht es da-
rum, die Zusammenarbeit mit 
anderen europäischen Ein-
satzkommandos zu üben, um 
im Ernstfall keine Sekunde zu 
verlieren und schneller und 
abgestimmter handlungs-
fähig zu sein“, sagte Gene-
ralmajor Bernhard Treiben-
reif, Kommandant des Ein-
satzkommandos Cobra (EKO 
Cobra). 

Das EKO Cobra nahm vom 
16. bis 18. April 2013 an ei-

ner europaweiten Einsatzü-
bung polizeilicher Sonder-
einheiten teil. In Österreich 
wurde eine Übungssituati-
on in Salzburg trainiert. Die 
Übung erfolgte im Rahmen 
des ATLAS-Verbundes, der 
Vereinigung von 36 euro-
päischen Polizei-Spezialein-
heiten aller 27 EU-Mitglied-
staaten. 

Als Übungsszenario wurde ei-
ne Geiselnahme größeren 
Ausmaßes an einer internati-
onalen Schule in Salzburg an-
genommen. Zeitgleich fan-
den in neun anderen EU-Mit-
gliedstaaten ähnliche Einsatz-
übungen statt. Eine Vorgabe 
der Übung war die Annahme, 
dass keines der Sondereinsatz-

kommandos der Herausforde-
rung im Alleingang gewach-
sen ist und zur Bewältigung 
der Geiselnahme die Sonder-
einsatz-Kräfte der Nachbarlän-
der angefordert werden muss-
ten. 

Das EKO Cobra forderte zur 
Unterstützung die tsche-
chische Sondereinheit URNA, 
die deutsche Sondereinheit 
GSG 9 und das Spezialeinsatz-
kommando Baden-Württem-
berg an. Ziel war es, koordi-
niert vom europäischen An-
ti-Terror-Koordinator Gilles de 
Kerchove in Brüssel, alle neun 
europaweiten Übungssituati-
onen zeitgleich und konzer-
tiert zu Ende zu bringen. 

„Das Areal der Rainerkaserne 
in Salzburg eignet sich ideal 
zur Übung eines derartig for-
dernden Szenarios. Salzburg 
steht als Übungsschauplatz für 
drei Tage im Brennpunkt dieser 
erstmaligen europaweiten Kri-
senübung“, sagte der Landes-
polizeidirektor von Salzburg, 
Dr. Franz Ruf. 

Die Grenzschutzgruppe 9 
(GSG 9), 1972 gegründet, ist 
die Spezialeinheit der Deut-
schen Bundespolizei. Das Spe-
zialeinsatzkommando (SEK) 
Baden-Württemberg wurde 
1976 gegründet und hat ihren 
Sitz in Göppingen. Die URNA 
(Útvar Rychlého Nasazení) ist 
eine Spezialeinheit der tsche-
chischen Polizei.

EKO Cobra trainierte mit  
europäischen Einsatzkommandos  
eine Geiselnahme-Situation
Die europaweite Einsatzübung polizeilicher Sondereinheiten fand  
vom 16. bis 18. April 2013 in Salzburg statt.

MELDUNGEN
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Aufgrund einer Umgestal-
tung des Auhofcenters 

übersiedelten die Exekutivbe-
diensteten in die neue flächen-
mäßig kleinere Polizeiinspek-
tion.

Ehrengäste

Bei der Eröffnung konnte der 
stellvertretende Stadtpolizei-
kommandant von Rudolfsheim-
Fünfhaus, Oberst Fritz Schwarz 
auf eine Anzahl von Ehrengä-
sten blicken.
Allen voran der Polizeiseelsorger 
Roman Dietler, die Frau Innenmi-
nisterin, Abgeordnete zum Na-
tionalrat und Wiener Landtag, 
von der Stadt Wien Mag.a Mi-
chaela Amschl, den Landespoli-
zeivizepräsidenten General Karl 
Mahrer, B.A., den Stadthaupt-
mann HR Mag. Ernst Böhm, 
den Militärkommandanten von 
Wien Brigadier Mag. Kurt Wag-
ner, den Eigentümer und Haus-
herrn KR Peter Schaider sowie 
weitere Ehrengäste.
Die Festredner waren von der 
modernen Polizeiinspektion be-

eindruckt und wünschten den 
Kolleginnen und Kollegen alles 
Gute für ihr weiteres Wirken.
Das Überwachungsgebiet der 
Polizistinnen und Polizisten um-
fasst unter anderem das Auhof-
center mit über 120 Geschäf-
ten und einigen Freizeiteinrich-
tungen, aber auch vier Schulen 
und vier Kindergärten gehören 
zum Rayon. 

Die Segnung der Dienststelle 
wurde durch Polizeiseelsorger 
Roman Dietler vorgenommen.
Für die musikalische Umrah-

mung sorgte die Polizeimusik 
Wien in bewährter Weise.
Ein herzliches Dankeschön er-
geht an alle mitwirkenden Kol-
leginnen und Kollegen für die 
Durchführung der Eröffnungs-
feierlichkeiten.

Wiedereröffnung der Polizei-
inspektion Albert Schweitzer 
Gasse, 1040 Wien

•  Leserbr ie f  • 

MELDUNGEN
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Graz Jakomini –  RevIn-
sp Kager (li) und RevIn-

sp Truppe der Polizeiinspek-
tion Jakomini retteten einen 
Pensionisten aus der stark ver-
qualmten Wohnung.
Am 23.5.2013, gegen 23.30 
Uhr,  retteten die beiden Kol-
legen einen 69-jährigen Mann 
aus einer brennenden Woh-
nung. Erst durch heftige An-
sprache reagierte der Mann 
und konnte in das Stiegenhaus 

verbracht werden. In der Kü-
che fanden die Beamten auf 
dem E-Herd eine Pfanne, in 
der das Kochgut bereits brann-
te. Der Brand wurde durch Ab-
decken mit einem Deckel ge-
löscht. Durch Öffnen der Fen-
ster wurde für eine Luftzirkula-
tion in der Wohnung gesorgt. 
Nur durch das rasche und be-
herzte Einschreiten der Polizei-
beamten blieb der 69-jährige 
Pensionist unverletzt.

Polizisten als Lebensretter

MELDUNGEN

Beamte der Polizeiinspekti-
on AGM Stockerau kon-

trollierten am 19. April 2013 
auf der A5 den Lenker eines 
weißen VW Passat mit Wiener 
Kennzeichen, der von Tsche-
chien nach Wien unterwegs 
war. Sie hatte das Fahrzeug 
wegen eines defekten Rück-
lichtes angehalten. Im Koffer-
raum stießen die Beamten auf 
zwei Koffer, die 38 Kilo Can-
nabiskraut mit einem Straßen-
verkaufswert von 380.000 Eu-
ro enthielten.

Der Verdächtige gab an, dass 
er im Auftrag eines unbe-
kannten Rumänen das Canna-
biskraut von Prag nach Wien 
transportieren sollte. In Wien 
sollte er das Cannabiskraut im 
Bereich des Westbahnhofes 
an einen weiteren Rumänen 
mit einem dunklen Audi A8 

übergeben. Der Mann gab 
an, dass er für die Schmuggel-
fahrt 1.300 Euro bekommen 
hätte. Der von ihm beschrie-
bene Rumäne konnte bis da-
to nicht ausgeforscht werden. 
Der Festgenommene wurde in 
die Justizanstalt Korneuburg 
eingeliefert und befindet sich 
dort in Untersuchungshaft. 

Aufgaben der AGM-Streife

Ausgleichsmaßnahmen (AGM) 
sind Maßnahmen im Binnen-
land zur Verhinderung und Be-
kämpfung spezifischer krimi-
nal-, fremden- und verwal-
tungspolizeilicher Delikte nach 
dem Wegfall der Grenzkon-
trollen. Zu den Aufgaben der 
AGM-Streifen gehört die Über-
wachung der Hauptreiserouten 
entlang der Autobahnen und 
Schnellstraßen genauso wie der 

Eisenbahn und der Bahnkno-
tenpunkte, sowie Kontrollen in 
Ballungszentren.

Schwerpunkte der AGM-Strei-
fen im Bundesgebiet sind 
die Bekämpfung der illega-
len Migration, der Schleppe-
rei, des Menschenhandels, der 
Kfz-Verschiebung, des illega-
len Handels mit Suchtmitteln, 
Waffen und Sprengstoffen, die 

Ausfuhr von Diebsgut sowie 
das Erkennen von Fälschun-
gen und Verfälschungen von 
Dokumenten. Die Arbeit der 
AGM-Beamten erfolgt durch 
lagebedingte Kontrollen, ko-
ordinierte Fahndungsmaß-
nahmen, gezielte Streifen- und 
Überwachungsdienste und er-
eignis- und anlassunabhän-
gige Kontrollen.

AGM-Streife nahm Drogenkurier fest

Werter Leserin, werter Leser!

Haben Sie Ihren Namen oder Ihre Adresse geändert?

Wenn JA rufen Sie bitte 01/531 26/3479,  
faxen Sie uns auf 01/531 26/3690 oder  

mailen Sie an leopoldine.schuetter@polizei.gv.at!

Wir danken für deine/Ihre Unterstützung!
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Seit 1.1.2013 wird im RZ 
Austria neben der Herz-

Kreislauf Rehabilitation als 
neue Indikation eine Rehabi-
litation für Stoffwechselpati-
enten mit Diabetes mellitus(= 
Zuckerkrankheit), Adipositas 
(= Fettleibigkeit) und Patienten 
nach chirurgischen Eingriffen 
zur Gewichtsreduktion (z.B. 
Magenband) angeboten.
Erprobt und bewährt: Herz-
Kreislaufrehabilitation

Jährlich werden in unserer 
Einrichtung insgesamt bis zu  
3.000 Patienten betreut. Da-
von sind 2/3 Herz-Kreislauf-
patienten und 1/3 Stoffwech-
selpatienten. Modernste Ver-
fahren erlauben einen breiten 
Einsatz zur diagnostischen Ab-
klärung von Herz- und Stoff-
wechselerkrankungen. Neben 
dem chemischen Labor, der 
Lungenfunktion und der Nu-
klearmedizin, kann eine kom-

plette kardiologische Diagnos-
tik im Rahmen einer Herzka-
theteruntersuchung angebo-
ten werden.

Im Fokus steht ein umfang-
reiches Bewegungsangebot 
wie z.B. Aquagymnastik, Ter-
raintraining, Gymnastik oder 
Krafttraining. Neben der Be-
wegung ist aber auch gesunde 
Ernährung ein wesentlicher Er-
folgsfaktor.

Effi ziente Schulung

Zur Sicherung der Nachhal-
tigkeit legt die ärztliche Lei-
tung auch großen Wert auf 
effiziente Schulungen. Ab-
gerundet wird das intensive 
Programm durch eine medizi-
nische Begleitung auf höchs-
tem Niveau. Nähere Infor-
mationen finden Sie unter 
www.bva.at/austria

Herr Gruppeninspektor Wil-
libald Stoifl  ist Ende 2011 

in selbstloser Weise Frau C. im 
Zuge eines Zimmerbrandes bei-
gestanden. Gegen vier Uhr früh 
ist ein Brand in einer Wohnung 
eines Hauses in der Donaustäd-
ter Schüttaustraße ausgebro-
chen. Um diese Uhrzeit schla-
fen die meisten und bekom-
men den gefährlichen, dich-
ten Rauch nicht mit. Drei, vier 
Atemzüge reichen aus, um das 
Bewusstsein zu verlieren und an 
den giftigen Gasen zu ersticken. 
Umso wichtiger war es Herrn 
Stoifl  und seinen Kollegen, die 
Bewohnerinnen und Bewoh-
ner des Hauses zu warnen und 
aus dem Haus zu bringen. In ei-
ner Wohnung im 1. Stock hat 
sich Frau C. befunden, die oh-
ne fremde Hilfe die Wohnung 
nicht verlassen konnte. Trotz al-
ler Warnungen ist Gruppenin-
spektor Stoifl  in der bereits stark 
verrauchten Wohnung bei Frau 
C. geblieben. Auch als die Feu-

erwehr eingetroffen war, konn-
te Frau C. nicht sofort aus der 
Wohnung geholt werden.
Herr Stoifl ist deswegen aus 
dem Fenster auf die Drehleiter 
der Feuerwehr geklettert und 
hat zwei Rauchmasken geholt. 
Der Bergetrupp der Feuerwehr 
hat schließlich die bettlägrige 
Frau gerettet.
Angesichts dieses entschlos-
senen Einsatzes, bei dem Herr 
GI Stoifl klar war, dass er da-
bei seine Gesundheit und sogar 
sein Leben aufs Spiel setzt, wur-
de ihm die Einsatzmedaille des 
Landes Wien verleihen.

Rehabilitationszentrum Austria – 
Bad Schallerbach
NEU: Stoffwechselrehabilitation

Verleihung der „Einsatzmedaille des 
Landes Wien“
an Herrn Gruppeninspektor 
Willibald STOIFL

MELDUNGEN
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Seit mehr als 40 Jahren ist 
Chefinspektor Herbert Leis-

ser bei der Wiener Polizei, mehr 
als 20 Jahre davon als Mitglied 
des Fachausschusses bzw. des 
Zentralausschusses sowie der 
Polizeigewerkschaft.
Herbert Leisser hat seit seiner 
Übersiedlung nach Wien An-
fang der 1970er- Jahre als Po-
lizist immer die Interessen Wi-
ens und seiner Bewohnerinnen 
und Bewohner gewahrt und ge-
fördert.
Es war und ist ihm eine Herzens-
angelegenheit, für ein gutes Zu-
sammenleben zu sorgen – als 
Bürger der Stadt und als Polizist. 
Herbert Leisser hat ganz we-
sentlich dazu beigetragen, die 
Arbeitsbedingungen der Wie-
ner Polizei zu verbessern – im 
dienstrechtlichen Bereich und 
wenn es darum gegangen ist, 
die Wachzimmer der Polizei zu 
renovieren oder die Ausstat-
tung zu verbessern. Formal ist 
die Polizei zwar Bundessache, 
die Stadtverantwortlichen ha-
ben aber seit jeher einen engen 
Bezug zu den Wiener Polizistin-
nen und Polizisten.
Denn der Bevölkerung sind die 
Zuständigkeiten nicht wichtig – 
wichtig ist, dass die Polizei funk-
tioniert und Wien eine sichere 
Stadt ist. Das hat auch Herbert 
Leisser früh erkannt.
Seinem Einsatz verdanken sei-
ne Wiener Kolleginnen und Kol-
legen renovierte Polizeiinspekti-
onen, neue PC, Laptops, Kopie-
rer, Handys, Kameras, Verpfle-
gungswagen und vieles mehr.
Als Personalvertreter und Ge-
werkschafter hat Chefinspektor 
Leisser gemeinsam mit der Stadt 
unermüdlich daran gearbeitet, 
die Wiener Polizei zu einem in-
ternational anerkannten Aus-
hängeschild und Wien zur si-
chersten Stadt der Welt zu ma-
chen.

Chefinspektor Leisser ist in ge-
wisser Weise auch ein Mann der 
ersten Stunde des Donauinsel-
festes. Vor 30 Jahren war ein 
Fest auf der Donauinsel Neu-
land für uns all. Auch was den 
Bereich der Sicherheit betrifft.
Mit seiner unnachahmlichen 
Weise war Herbert Leisser da-
ran beteiligt, dass in den Anfän-
gen des Donauinselfestes die 
behördlichen Hürden zwischen 
Polizei und der Stadt Wien als 
Veranstalter unbürokratisch 
übersprungen werden konnten.

Seine Devise war: „Sagt mit 
nicht, wie es nicht geht. Suchen 
wir einen Weg!“. Er hat keine 
Formulare und keinen Dienst-
weg gebraucht. Zuerst hat 
Chefinspektor Leisser die Din-
ge in die Praxis umgesetzt, an-
schließend hat er Wege gesucht 
und gefunden, dem erforder-
lichen Formalismus Genüge zu 
tun.
Wo immer ein Problem aufge-
taucht ist – Herbert Leisser hat 
immer eine Lösung parat geha-
bt. Und wenn er sie nicht alleine 
umsetzen konnte, hat er es auf 
hervorragende Art und Weise 
verstanden, seine Freunde und 
Kollegen aus Floridsdorf zu mo-
tivieren.
Herbert Leisser hat es von sei-
nem Geburtsort Mistelbach mit 
20 zur Wiener Polizei verschla-

gen. 
In etwas mehr als 20 Berufsjah-
ren hat er es vom Polizeiwach-
mann zum Chefinspektor ge-
bracht. 
Er hat sich bald nach seinem 
Dienstbeginn bei der Wiener 
Polizei für seine Kolleginnen 
und Kollegen als Personalver-
treter eingesetzt: vom Vorsit-
zenden des Dienststellenaus-
schusses hat sein Weg bis zum 
stellvertretenden Leiter des 
Zentralausschusses für die Be-
diensteten des öffentlichen Si-
cherheitswesens geführt. Da-
rüber hinaus ist Chefinspektor 
Leisser Referent für Uniformie-
rung und Ausrüstung im Zen-
tralausschuss, Schulungsrefe-
rent der Polizeigewerkschaft, 
Bundesvorsitzender des Klubs 
der Exekutive sowie Mitglied im 

Wohlfahrtsfonds der Bundespo-
lizei.
Chefinspektor Herbert Leis-
ser hat sowohl in seinen beruf-
lichen als auch in seinen ehren-
amtlichen Funktionen die Zu-
sammenarbeit zwischen der 
Exekutive und den Stellen der 
Stadt Wien immer gelebt.
Mit seiner unnachahmlichen Art 
und Weise hat er immer wieder 
Brücken gebaut, war es ihm im-
mer wichtig, sowohl die Interes-
sen der Stadt, als auch die der 
Wiener Polizei wahrzunehmen 
und im Interesse aller zusam-
men zu führen.
Chefinspektor Herbert Leisser 
hat bereits die Goldene Medail-
le für Verdienste um die Repu-
blik Österreich sowie des Exeku-
tivdienstzeichen erhalten. Heute 
darf ich eine weitere Auszeich-
nung als Dankeschön der Stadt 
Wien und der Wienerinnen 
und Wiener an ihn hinzufügen: 
„Das Goldene Verdienstzeichen 
des Landes Wien“.
Anm. d. Red.: Den Worten des 
Wiener Landtagspräsidenten, 
Prof. Harry Kopietz, ist nur noch 
eines hinzuzufügen: Lieber Her-
bert, deine Freunde von der 
FSG/Klub der Exekutive gratu-
lieren herzlichst und bedanken 
sich ebenfalls für deinen Ein-
satz – „Glück auf und Freund-
schaft!“ 

„Goldenes Verdienstzeichen  
des Landes Wien“
Verleihung an Chefinspektor Herbert LEISSER

MELDUNGEN
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Landespolizeipräsident Dr. 
Gerhard Pürstl ehrte am 17. 

Mai 2013 in der Landespolizei-
direktion Wien 21 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter, sowie 9 
Privatpersonen für ihre heraus-
ragenden Leistungen bei ins-
gesamt acht Lebensrettungen, 
der Klärung einer Diebstahlsse-
rie, eines Einbruchs und zwei-
er spektakulärer Raubüberfälle.
Revierinspektor Alexander B. 
und Inspektor Lukas D. von der 

Abteilung Sondereinheiten-
WEGA konnten am 24. Febru-
ar 2013 in Wien-Rudolfsheim-
Fünfhaus eine Frau davor ab-
halten, aus dem Fenster einer 
im zweiten Stockwerk liegen-
den Wohnung zu springen. Die 
Beamten konnten die Frau fest-
halten und über die Fenster-
bank in das Innere der Woh-
nung ziehen.
Kontrollinspektor Robert L., die 
Gruppeninspektoren Heinz P. 
und Dietmar S. und die Revi-
erinspektorin Bianca K. konn-
ten am 27. November 2012 in 
Wien-Favoriten eine tobende 
Frau davor abhalten aus dem 
Fenster einer Wohnung zu 
springen.
Zu Lebensrettern wurden die 
Inspektoren Ken P. und Chri-
stoph B. vom Stadtpolizeikom-
mando Brigittenau: Sie retteten 
am 6. März 2013 einen Mann, 
der in selbstmörderischer Ab-
sicht in die Donau gesprungen 
war. Die Beamten sprangen 
dem Mann in das fünf Grad 
kalte Wasser nach und konn-
ten ihn noch rechtzeitig ergrei-

fen und mit Hilfe weiterer Kol-
legen aus dem Donaukanal ret-
ten.
Kontrollinspektor Ernst L. und 
die Gruppeninspektoren Flori-
an P., Andreas P., Franz V. und 
Fritz F. vom Stadtpolizeikom-
mando Brigittenau wurden 
für ihren Einsatz am 16. März 
2013 geehrt: Sie retteten eine 
Frau aus der Donau. Die Frau, 
die sich bereits im Bereich ge-
fährlicher Strömungen be-
fand, wehrte sich gegen ihre 
Rettung. Den Beamten gelang 
es, die Frau trotz ihres Wider-
stands ans Ufer zu retten.
Die Inspektoren Klaus K. und 
Dominik R. – ebenfalls vom 
Stadtpolizeikommando Bri-
gittenau – nahmen am 15. 
März 2013 an der U2-Station 
Donau-Marina eine Frau wahr, 
die von einem Brückenpfeiler 
in die Donau springen wollte. 
Die beiden Beamten konnten 
die Frau noch rechtzeitig an der 
Schulter fassen und sie vom Be-
tonsockel wegziehen.
Die Inspektoren Manfred H. 
und Vlastimir D. vom Stadt-

polizeikommando Brigittenau 
nahmen am 27. Februar 2013 
am Praterstern einen Mann 
wahr, der regungslos am Bo-
den lag und schwer atmete. Sie 
leisteten dem Mann Erste Hil-
fe und führten gemeinsam die 
Herz-Druck-Massage durch, bis 
die Rettung eintraf. Der Mann 
wurde an einen Defibrillator 
angeschlossen und begann 
wieder selbständig zu atmen.
Ausgezeichnet wurden auch 
Bezirksinspektor Michael S. 
und Inspektor Paul B. vom 

Stadtpolizeikommando Florids-
dorf. Ihnen gelang es am 1. Fe-
bruar 2013, gemeinsam mit 
Michael M. eine Frau über das 
Brückengeländer in Sicherheit 
zu bringen, die von einer Brü-
cke in die Neue Donau sprin-
gen wollte.
Ebenfalls zu Lebensrettern 
wurden Gruppeninspektor Pe-
ter M. und Revierinspektor Da-
niel P. vom Stadtpolizeikom-
mando Floridsdorf und Dr. Jo-
chen S. Am 21. Jänner 2013 
erlitt ein Mann während eines 
Tischtennismatches in Wien-
Floridsdorf einen Herzinfarkt. 
Sein Tennispartner Dr. S. be-
gann sofort mit lebensretten-
den Maßnahmen. Gemeinsam 
mit den Polizisten gelang es S. 
seinen Freund mit einem Defi -
brillator zurück ins Bewusstsein 
zu holen und ihm das Leben zu 
retten.
Für die musikalische Umrah-
mung der Feier sorgte die Po-
lizeimusik Wien.

Ehrung von Polizisten in der 
Landespolizeidirkeiton Wien
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In unserem Polizeiseelsorge-
team ist der Gedanke aufge-

taucht, den Kolleginnen und 
Kollegen Informationen an die 
Hand zu geben, an Hand de-
rer sie Gewohnheiten, religiöse 
Bräuche, Bekleidung und Glau-
bensinhalte der Menschen ver-
stehen können, mit denen sie 
vielleicht täglich dienstlich zu 
tun haben. Zu wissen, warum 
sich ein „Andersglaubender“ 

so verhält wie er sich eben ver-
hält, kann den Dienst erleich-
tern, vor Missverständnissen 
schützen und das Verständnis 
für einander fördern. 

So wird im Folgenden versucht, 
die Geschichte, die Glaubens-
inhalte, die religiösen Feste und 
Bräuche des Islam, des Juden-
tums, des Buddhismus dem Le-
ser, der Leserin nahe zu brin-

gen. Es wird dies sehr aus-
führlich geschehen. Möge sich 
jede/r das daraus mitnehmen, 
was ihm oder ihr wichtig und 
hilfreich erscheint. Dabei geht 
es nicht um einen (versteckten) 
Religionsunterricht.

Ich bin seit dem Jahr 2002 
der Landesseelsorger der Wie-
ner Polizei und mein Name 
ist Christian Diebl. Seit Herbst 

1974 bin ich katholischer Prie-
ster und für den Dienst an der 
Wiener Polizei von der Erzdiö-
zese Wien freigestellt, von der 
ich auch bezahlt werde.  

PolizistInnen haben im Laufe 
ihres Dienstes immer wieder 
mit Angehörigen der islamis-
tischen Religion zu tun. Daher 
erscheint es sinnvoll, einiges 
über diese Religion, ihre Ent-
stehung und ihre Bräuche zu 
kennen. 

Im folgenden wird – rela-
tiv ausführlich – dieser The-
menkreis behandelt. Es möge 
jede/r das herauslesen, was 
für ihn/für sie wichtig und in-
teressant ist.

Grundsätzlich ist zu bemer-
ken, dass alle drei uns be-
kannten Ein-Gott-Religionen 
im Orient, im Nahen und Mitt-
leren Osten und zum Teil in 
Wüstengebieten entstanden 
und miteinander teilweise 
verknüpft sind. Sie sind daher 
auch vom Orient ursprünglich 
geprägt worden. Die Verbrei-
tung bis in unsere Gegenden 
ist erst im Laufe der Geschich-
te eingetreten.

Muslime behaupten, ihr Glau-
be sei der ursprüngliche Glau-
be, der Adam, Abraham, Mo-
se, David, den Propheten und 
Jesus offenbart worden sei. 
Zu Anfang des 7. Jahrhun-
derts n.- Chr. habe ihn dann 

der neue Prophet Mohammed 
fortgeführt. Seine prophe-
tischen Äußerungen lernte 
man auswendig und sammel-
te sie später im Koran.
Das Wort „Islam“ entstammt 
der arabischen Wurzel slm 
und bedeutet „Frieden“ oder 
„Unterwerfung“: Wer sich 
Gott ( Allah ) unterwerfe, fin-
de Frieden.

„Im Namen Gottes, des Erbar-
mers, des Barmherzigen.
Lob sei Gott, dem Herrn der 
Welten, dem Erbarmer, dem 
Barmherzigen, der Verfü-
gungsgewalt besitzt über den 
Tag des Gerichts!
Dir dienen wir und Dich bitten 
wir um Hilfe.
Führe uns den geraden Weg,
den Weg derer, die du begna-
det hast, die nicht dem Zorn 
verfallen und nicht irrege-
hen.“ (1. Sure aus dem Koran) 

„Allah“ ist das arabische Wort 
für Gott und bedeutet „der 
Gott“ oder „der eine Gott“. 
Zuvor hatten die arabischen 
Stämme viele Götter angebe-
tet, deren Oberhaupt Allah 
geheißen hatte, zusammen 
mit seiner weiblichen Gefähr-
tin Allat und seinen drei Töch-
tern.

MOHAMMED

Mohammed hörte auf seinen 
Reisen von dem einen Gott 
der Juden und Christen und 
erkannte, dass auch Allah so 
sei, nämlich „der eine Gott“. 
So lehnte er es ab, Mitgötter 
oder Kinder von ihm zu ver-
ehren.
Arabien war eine Ansamm-
lung sich selbst regierender 
Stämme, die von mächtigen 
Familien beherrscht wurden. 
Das Land lag zwischen zwei 
Großreichen: im Westen dem 
christlich byzantinischen, im 
Osten demjenigen der Perser. 
Eine Reihe von Handelsstra-
ßen durchzog das Land und 
viele führten durch Mekka, 
das deshalb eine reiche Han-
delsstadt war.

Sie verfügte über ein ur-
altes Heiligtum, die Kaaba, 
ein würfelförmiges Gebäude, 
das viele Götterbilder barg, 
Darin gab es den „schwar-
zen Stein“, der vom Himmel 
gefallen sein soll, vermutlich 
ein Meteorit. Auf ihm hatten 
die heidnischen Stämme lan-
ge Zeit Tieropfer dargebracht 
und ihn damit ganz schwarz 
gefärbt.

Mohammed veränderte den 
Gebrauch der Kaaba und 
der Wallfahrt. Nach musli-
mischem Glauben ist sie das 
erste, von Gott für Adam er-
baute Haus. Der Stein ist der-
jenige, auf dem Abraham 
fast seinen Sohn Isaak ( mo-
hamm.: Ismael ) geopfert ha-
be. Ismael war der Stamm-
vater der arabischen Völker. 
Die Kaaba ist heute ein heili-
ger Ort. Sie soll die erste, von 
Adam erbaute Gebetsstätte 
sein, die später Abraham wie-
derhergestellt hat.

Mohammed wohnte in Mek-
ka. Zunächst wurden er und 
seine Anhänger beleidigt und 
verfolgt. Sie flohen nach Me-
dina und nach einer Reihe von 
Kriegen beherrschte Moham-
med die arabischen Stämme. 
Nach seinem Tod eroberten 
seine Nachfolger Gebiete des 
byzantinischen und des per-
sischen Reiches und besetz-
ten Syrien, Nordafrika und die 
Länder am Persischen Golf. 
Damit wurde der Islam zur 
Weltreligion.

Die Botschaft des Islam ist: Es 
gibt einen Gott, den Schöp-
fer; die Propheten offenbar-
ten seinen Willen, am deut-

Die wichtigsten in Wien  
vertretenen Religionen 

Der ISLAM Teil 1/3
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lichsten im Koran. Für Gebet 
und Gottesdienst sind täg-
liche Rituale vorgeschrieben; 
außerdem gibt es eine Reihe 
anderer Pflichten.
Eine Erlösergestalt gibt es 
nicht; Mohammed verstand 
sich nur als Bote. Muslime ver-
ehren Jesus nur als Propheten.
Es gibt keine Sinnbilder für 
Gott. Ein fünfzackiger Stern 
steht für die fünf Säulen des 
muslimischen Glaubens; der 
Halbmond bedeutet Gottes 
Schöpfung.

Mohammed verwaiste im Kin-
desalter. Er verbrachte die gu-
te Hälfte seines Lebens von 
582 bis 610 n. Chr. Als Händ-
ler mit Vieh, Lederwaren und 
Weihrauch mit den Kamelka-
rawanen aus dem Jemen.
Seine Handelsreisen führten 
ihn nach Ägypten, Syrien und 
Persien.er kam öfter durch 
Stätten der biblischen Ge-
schichte. 595 n. Chr. Trat Mo-
hammed in den Dienst einer 
entfernten älteren Verwand-
ten und heiratete sie bald.

Mohammed wurde einer der 
„Sucher“ in der Gegend von 
Mekka. Diese glaubten, Ab-
raham habe in ihrem Land 
geweilt und Arabien dem ei-
nen Gott, dem Gott der Juden 
und der Christen geweiht. 
Sie nannten diesen nach ih-
rer Hauptgottheit „Allah“. 
In dieser Gegend lebten ver-
schiedene Christengruppen 
( Nestorianer, Kopten ), jü-
dische Händler, sowie Zoroas-
trier aus Persien. Mohammed 
kannte die alttestamentlichen 
Geschichten sowie Teile der 
Evangelien. Außerdem lernte 
er christliche Mönche und ihr 
Gebetsleben kennen.

Im Jahr 615 n. Chr. verspürte 
Mohammed den Ruf, öffent-
lich zu predigen. Zunächst ge-
wann er in Mekka eine klei-
ne Gruppe Anhänger, aber 
die Stammesfürsten verspot-
teten und verfolgten ihn. Ei-
nige Muslime flohen also zum 
Schutz ins christliche König-
reich Abessinien; die Gruppe 

ließ sich schließlich im heu-
tigen Medina nieder. Moham-
med schloss sich ihr an. Mit 
der Hedschra, der Auswande-
rung des Propheten von Mek-
ka nach Medina, beginnt die 
islamische Ära und die isla-
mische Kalenderzählung.
632 eroberten die Muslime 
Mekka. Später in diesem Jahr 
starb Mohammed an einem 
Fieber. Nachfolger wurde sein 
enger Freund und Gefährte 
Abu Bakr.
Schließlich war ganz Ara-
bien unter dem Islam vereint. 
Später kam es unter rivali-
sierenden Gruppen zur Spal-
tung. Die Mehrheit bildete 
den sunnitischen Islam, eine 
Minderheit den schiitischen.

DER ISLAM UND ALLAH 

Gott wird als heilig und tran-
szendent, aber auch als barm-
herzig vorgestellt. Er habe den 
Koran als Führer vom Himmel 
herabgesandt, um die Men-
schen zu ihm zurückzuführen.
Er wird als dem Volk nah ge-
sehen. Das Ziel des Menschen 
ist es, nach seinem irdischen 
Leben zu Gott, seinem Herrn 
und Gebieter zurückzukehren.

„Meint ihr denn, Wir hätten 
euch zum sinnlosen Spiel er-
schaffen und ihr würdet nicht 
zu Uns zurückgebracht ?“
Sure 23, 115   

Für Muslime hat Gott eine ge-
heimnisvolle, verborgene Sei-
te ( sein „Wesen“ ) und ei-
ne offenbarte, vergleich-
bar mit den Lichtstrahlen 
aus der Sonne. Diese ist sei-
ne kreative Kraft, wie sie sich 
in einem Baum, einer Blume 
oder einem Menschen mani-
festiert. Gott offenbarte seine 
Attribute mittels der Erschaf-
fung der Welt. Hätte er die-
se nicht erschaffen, wären sie 
verborgen geblieben.    

„Allah“ hat 99 Titel, Attri-
bute, Beschreibungen, z.B.:
Der Erbarmer, der Barmher-

zige, der Friede, der Beschüt-
zer, der Unterwerfer, der All-
wissende, der Überlegene, der 
Versorger, der All-Sehende, 
der All-Hörende, der Richter, 
der Wiedererweckende, der 
Beständige, der Eine, der Ver-
gelter, der Erste, der Letzte, 
der Gütige, der Herr der Herr-
schaft, der Unparteiische, der 
Reiche, der Erfinder, der Er-
bende, der Geduldige,… 

Getreue Muslime dürfen nach 
dem Tod ins Paradies eintre-
ten um in der Gegenwart 
Gottes zu leben.
Der Koran lehnt die Gottes-
sohnschaft Christi und die 
Dreifaltigkeitsvorstellung ab.
Der Koran vertritt konse-
quent, Gott habe niemanden 
seinesgleichen und keinen als 
Sohn angenommen. Die Auf-
erstehung der Toten wird im 
Koran als Ausweitung der 
Macht Gottes gesehen, die 
Dinge „sein“ zu lassen:

„Dies, weil Gott die Wahr-
heit ist, und weil Er die To-
ten lebendig macht und weil 
Er Macht hat zu allen Dingen 
und…weil Gott all die erwe-
cken wird, die in den Gräbern 
sind.“
Sure 22, 6-7

Immer wieder warnt der Ko-
ran vor dem Tag des Gerichts, 
der kommen werde:

„O ihr, die ihr glaubt, spen-
det von dem, was Wir euch 
beschert haben, bevor der 
Tag kommt, an dem es weder 
Kaufgeschäft noch Freund-
schaft, noch Fürsprache gibt. 
Die Ungläubigen sind die, die 
Unrecht tun.“
Sure 2, 254

Mohammed wird als Letzter 
in einer langen Reihe von Pro-
pheten gesehen. Mit der Aus-
sage, dass nach Mohammed 
kein weiterer Prophet kom-
men werde, wird behauptet, 
er habe Gott endgültig geof-
fenbart und alles vor ihm Ver-
lorene oder Verdorbene kor-
rigiert. 

Jesus Christus,  auf Ara-
bisch „Isa-al-Masih“ wird 
als der Prophet vor Moham-
med verehrt. Das ist ein An-
knüpfungspunkt für den Di-
alog zwischen Muslimen und 
Christen. 
Der Tod Jesu war für Moham-
med ein Trugbild. In Wirklich-
keit wurde er zum Himmel er-
hoben.

DIE BÜCHER

Im Koran wird die Tora des 
Mose, die Psalmen Davids und 
das Evangelium Jesu erwähnt. 
Der Koran enthält die kom-
plette Botschaft von Gott.
Der Koran ( deutsch: „Rezita-
tion“ ) wurde zu Mohammeds 
Lebzeiten mündlich weiterge-
geben. Die Gläubigen lernten 
die Suren auswendig und 
sagten sie bei den Gebets-
zeiten auf. ( Hier finden wir 
eine Parallele zur Entstehung 
des Neuen Testaments: Auch 
die Lebensgeschichte und die 
Botschaft Jesu wurden die er-
sten Jahrzehnte innerhalb der 
Familie weitererzählt und erst 
dann aufgeschrieben ).
Der Koran wurde dann weni-
ge Jahre nach Mohammeds 
Tod zu einem definitiven Text 
zusammengestellt. 
Muslime rezitieren den Koran 
bei ihren Gebetszeiten. Als 
Ideal gilt, den ganzen Koran 
auswendig zu können.
Der Koran lehrt, Gott sei der 
Herr der Welten.
Neben dem Koran gibt es 
viele weitere Überlieferungen, 
die Hadithe. Die Gesamtheit 
der Traditionen über das Le-
ben und die Weisheit Mo-
hammeds wird als Sunna be-
zeichnet. Die Scharia ist ein 
Gesetzeskodex, der die sechs 
Bereiche Religion, Bewahrung 
von Leben, Erbschaft, Eigen-
tum, Ehre und Verständnis 
abdeckt. Das Wort bedeutet: 
„Weg, der zur Quelle führt“.

Fortzetzung in der  
nächtsten Ausgabe
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WIR  B ITTEN  VOR  DEN VORHANG

Wir  
bitten vor 

den Vorhang!

Münzählmaschinen - „Schüttler“ gefasst 
Die Kollegen Schütter, wRevInsp, und GELBMANN, RevInsp,  
konnten während des Vorbeifahrens am Foyer einer Bank ei-
nen unbekannten Täter wahrnehmen, von dem sie vermu-
teten, dass sie ihn aufgrund eines Mitfahndungsersuchens 
wiedererkannt hatten. Dieser hatte in den letzten Wochen 
mehrere Münzzählmaschinen aufgebrochen. Sie stellten den 
Stkw vor der Bank ab und gingen ins Foyer. Dort fanden sie 
eine große Anzahl von Münzen am Boden liegend vor. Mit-
ten darinnen stand der Täter, bei dem nach der Festnah-
me noch diverses Einbruchswerkzeug sichergestellt werden 
konnten. Der „modus operandi“ bestand nämlich im teil-
weisen Aufbrechen der Automaten oder, abhängig vom Her-
steller, schüttelte er diese solange bis das Kleingeld, welches 
in einem Sack im Automaten gesammelt wird, aus diesem 
fällt.

Sprayer
Mehrere Stkw, besetzt durch die KollegInnen Umgeher, wIn-
sp, Büchsenmeister, Insp, Huber-Schwaiger, GrInsp, König, Insp, 
Wonka, GrInsp, Pecha, Insp, Berghold, Insp und Hendrich-Szo-
kol, wurden von der LLZ an eine Einsatzörtlichkeit im 13. Bezirk 
betreffend mehrerer Sachbeschädigungen beordert. Durch ihr 
schnelles Einschreiten, taktische Aufteilung bei der Zufahrt und 

konzentriertes Beobachten konnten drei Täter angehalten und 
zur Anzeige gebracht werden.

Aufgebrochener Kassenautomat einer Tiefgarage
Genau einen solchen brachen zwei Täter auf. Kurz darauf trafen 
die Einsatzkräfte Haider, Insp, Bura, Insp, Donner, Insp, und Der-
flinger, Insp, an der Örtlichkeit ein. Zu diesem Zeitpunkt wollten 
die Täter gerade die Tiefgarage mit der Beute verlassen, wurden 
jedoch unverzüglich festgenommen.

Hotelzimmer-ED
Durch gezielte Erhebungen und professionelles Einschreiten 
konnten Lackner, GrInsp, Groihs, GrInsp und Kogler, Insp, sie-
ben Täter festnehmen, die zuvor mehrere Hotelzimmer aufge-
brochen hatten. Im Zuge der Erhebungen konnten weitere Fak-
ten aufgeklärt werden.

Sicherstellung Suchtmittel / Unbefugter Aufenthalt
Wöhrer, ChefInsp, Weihmann, VB/S, Daurer, GrInsp, Kosch, Re-
vInsp, Vogel, RevInsp, Pekarsky, GrInsp,  konnten in den letzten 
Wochen in unserem Hot Spot Fremde anhalten, bei denen lt. 
EKIS nicht nur die Ausweisung aus dem Bundesgebiet bestimmt 
war sondern die auch im Besitz größere Mengen Suchtgift wa-
ren. Dieses war mit Sicherheit nicht „für den eigenen Gebrauch“ 
vorgesehen.

Mitglied der moldawischen Mafia
Ein solches, mit unzähligen verschieden Identitäten und einem 
Haftbefehl der StA, fuhr mit seinem Fahrzeug und zwei weite-
ren Insassen gegen die Einbahn und wurde deshalb vom Stkw 
L/1 (Schütter, wRevInsp und Berghofer, Insp) angehalten. Bei der 
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Kontrolle versucht er zu fl üchten und konnte nach einer Verfol-
gungsjagd zu Fuß über mehrere Straßenzüge mit Unterstützung 
des Stkw L/3 (Edhofer, KontrInsp und Riesenhuber, Insp) gefasst 
werden. Obwohl er bei der Klärung seiner Identität nicht mit den 
einschreitenden Beamten kooperierte, konnte diese festgestellt 
und er in den Arrest abgegeben werden.

Lebensrettungen
35 Min. Überlebenskampf (siehe Faksimile)

Beherztes Handeln (siehe Faksimile)

Kurz notiert:
Während ihres Fußstreifendienstes wurde Insp Friedl Nadine in 
ein öffentliches Lokal beordert, da dort eine Person zusammen-
gebrochen war. Bei ihrem Eintreffen konnte sie einen bewusst-
losen Mann auf dem Boden liegend vorfi nden und begann so-
fort mit Unterstützung eines dort anwesenden Gastes bis zum 

Eintreffen des verständigten Notarztes mit einer Herzrhythmus-
massage und Beatmung. Aufgrund des raschen, umsichtigen 
und engagierten Einschreitens konnte die Person erfolgreich re-
animiert werden und wurde von dem in der Zwischenzeit einge-
troffen Notarzt nach einer Stabilisierungsphase in das AKH ver-
schafft.

Im Zuge ihres Streifendienstes konnte von BezInsp Huszar Her-
bert und Insp Potocan Markus ein Täter, welcher sich wider-
rechtlich im Bundesgebiet aufhielt, nach Sachbeschädigung an 
mehreren Fahrzeugen angehalten und festgenommen werden. 

Durch besondere Aufmerksamkeit und Engagement im Rahmen 
von Zivilstreifen konnten von GrInsp Schwarzmann Gerald, In-
sp Reif Doris, Insp List Jürgen und Insp Zamazal Martin mehrere 
Drogendealer festgenommen und diverse Suchtgifte sowie grö-

ßere Bargeldbeträge sichergestellt werden.

Durch das rasche und engagierte Einschreiten von 
GrInsp Kern Brigitte und Insp Pilat Kerstin 
konnte bezirksübergreifend ein Täter nach 
Einbruch in einen Kindergarten auf frischer 
Tat betreten und festgenommen werden.

Im Zuge der Durchsicht von Mitfahndungser-
suchen konnten von Insp Kecanovic Dalin zwei Täterinnen nach 
gewerbsmäßigem Diebstahl wiedererkannt werden. Durch be-
sondere Aufmerksamkeit und dienstlichem Interesse konnte so 
die Identität zweier festgenommener Straftäterinnen geklärt 
werden.

Aufgrund von penibler Ermittlungsarbeit konnte von BezInsp 
Vallant Peter und GrInsp Schwayer Leopold bezirksübergreifend 
eine Person ausgeforscht werden, welche vom Landesgericht für 
Strafsachen Wien zur Festnahme ausgeschrieben war.

Durch rasches und umsichtiges Einschreiten konnte von GrInsp 
Payer Bernd und Insp Gerstl Florian im Rahmen ihres Streifen-
dienstes ein Täter nach räuberischem Diebstahl in einem Bau-
markt auf der Flucht angehalten und in weiterer Folge festge-
nommen werden.

Durch besondere Aufmerksamkeit und hohem Engagement 
konnten von Insp Komatina Magdalena und Insp Tröbinger Ale-
xander im Zuge einer Streifung zwei Täterinnen nach gewerbs-
mäßigem Betrug festgenommen werden.

Aufgrund einer umfangreichen und sorgfältigen Spurensiche-
rung konnte ein Täter wegen sexueller Belästigung und öffent-
lich geschlechtlicher Handlung von RevInsp Haid Patrick mittels 
DNA-Treffer (aus dem Jahr 2010) der Tat überführt werden.

Von ChefInsp Decker Christian, RevInsp Drexler Andreas und 
Insp Rieger Rene konnte im Zuge ihres Fußstreifendienstes ein 
Suchtgiftdealer auf der Flucht angehalten und nach den Bestim-
mungen des Suchtmittelgesetzes festgenommen werden. Bei 
dem Dealer konnten 17 Baggies Heroin sowie Bargeld in der 
Höhe von EUR 2.600.- vorgefunden und sichergestellt werden.

Durch besondere Aufmerksamkeit im Dienst konnten von Re-
vInsp Sandner Christian und Insp Gross Johannes während ihres 
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ßere Bargeldbeträge sichergestellt werden.

Durch das rasche und engagierte Einschreiten von 
GrInsp Kern Brigitte und Insp Pilat Kerstin 
konnte bezirksübergreifend ein Täter nach 
Einbruch in einen Kindergarten auf frischer 
Tat betreten und festgenommen werden.

Im Zuge der Durchsicht von Mitfahndungser-
suchen konnten von Insp Kecanovic Dalin zwei Täterinnen nach 
gewerbsmäßigem Diebstahl wiedererkannt werden. Durch be-
sondere Aufmerksamkeit und dienstlichem Interesse konnte so 
die Identität zweier festgenommener Straftäterinnen geklärt 
werden.

Aufgrund von penibler Ermittlungsarbeit konnte von BezInsp 
Vallant Peter und GrInsp Schwayer Leopold bezirksübergreifend 
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motorisierten Streifendienstes zwei Täter nach mehreren Ein-
bruchsdiebstählen angehalten und festgenommen werden. Im 
Täterfahrzeug, welches ebenfalls gestohlen war, konnte das Die-
besgut in Form von Fahrrädern sichergestellt werden, welche 
die Täter nach Serbien verfrachten und dort verkaufen wollten.

Aufgrund ihres effizienten und engagierten Vorgehens konn-
te von RevInsp Wutzl Thomas und Insp Hausdorfer Christoph 
ein Täter nach einem räuberischen Diebstahl festgenommen 
werden. Nachdem der Täter, türkischer Herkunft, vorerst flüch-
ten konnte und auch eine Streifung negativ verlief, entschie-
den sich die beiden Kollegen für ein weiteres taktisches Vor-
gehen und dehnten die Erhebungen auf türkische Lokalitäten 
im Umfeld des Tatortes aus. Mit einem Foto, welches das Op-
fer mit seinem Handy vom Täter machen konnte,  wurde die-
ser in einem dieser Lokale ausfindig gemacht und konnte der 
Tat überführt werden.

Nach umfangreichen Erhebungen und Aktenbearbeitungen so-
wie der hervorragenden Zusammenarbeit mehrerer PI konnte 
von AbtInsp Muhr Andreas, GrInsp Eichinger Thomas, RevInsp 
Zemansky Patrick, Insp Hochecker Franz, Insp Marijanovic Stje-
pan und Insp May Daniel ein Täter nach ED in Pkw ausgeforscht 
und festgenommen sowie auch das Einbruchswerkzeug sicher-
gestellt werden.

Während ihres Streifendienstes konnten von AbtInsp Kramer 
Christian und Insp Mayr Florian zwei Täter nach Einbruch in ei-
ne Wohnung auf frischer Tat betreten und festgenommen sowie 
das gesamte Diebesgut und einschlägiges Einbruchswerkzeug si-
chergestellt werden.

Ebenso konnte von Insp Salzer Sebastian und Insp Pilat Kerstin in 
Zusammenarbeit mit BezInsp Kammerer Manfred und Insp Gas-
tecker Günther ein Täter nach Einbruch in einen Keller auf fri-
scher Tat betreten und festgenommen werden. 

Während ihres Streifendienstes wurden AbtInsp Kramer Chri-
stian, Insp Traxler Stefanie und Insp List Jürgen zu einem Rauf-
handel auf Straße beordert. Beim Eintreffen am Einsatzort konn-
te ein Mann in akuter Lebensgefahr mit massiven Schnittverlet-
zungen im Gesicht und mehreren Bauchstichen wahrgenommen 
werden. Durch die äußerst professionelle, sehr engagierte und 
teamorientierte Zusammenarbeit vor Ort mit RevInsp Zacsek Rai-
ner, Insp Sonntag Sebastian, Insp Kaya Imran und Insp May Dani-
el sowie Insp Kniewallner Wilhelm und Insp Weidinger Johannes 

konnte der flüchtige Täter im Zuge der Sofortfahndung ange-
halten und wegen versuchten Mordes festgenommen werden. 

Mitwirkung an der Ausforschung von 4 Tätern nach 
schwerem Raub
GrInsp Jocham Otto und GrInsp Harzhauser Karl (beide PI Gerst-
hofer Straße) erhielten einen Einsatz betreffend verdächtiger 
Männer bei einem PKW. Im Zuge der Sachverhaltsaufnahme ge-
lang es den beiden uEB einen Zusammenhang zu einem schweren 
Raub mit mehreren Tätern in Wien 20., herzustellen, nachdem sie 
bei der Zufahrt ein weiteres verdächtiges Fahrzeug aus eigenem 
wahrnahmen. Die gestohlenen Kennzeichen am Fahrzeug führten 
in weiterer Folge zur Ausforschung von 4 Tätern nach schwerem 
Raub durch zEB des LKA. Wir gratulieren zum Erfolg!

Sicherstellung von Marihuana 
GrInsp Kühtreiber Johann und RevInsp Ringl Mario (beide PI Ho-
he Warte) konnten im Zuge der fremdenpolizeilichen Schwer-
punktstreife eine Person anhalten. Im Zuge der Personenkontrol-
le konnten bei dem illegal aufhältigen Mann 23 Gramm Marihu-
ana sichergestellt werden. Wir gratulieren zum Erfolg!

Festnahme eines Suchtgifthändlers
RevInsp Ringl Mario und RevInsp Schönett Niklas (beide PI Ho-
he Warte) hielten im Zuge des Streifendienstes eine verdächtige 
Person an. Bei einer Personsdurchsuchung konnte bei diesem 
6 Packungen Cannabiskraut und Bargeld in der Höhe von EUR 
2225.- sichergestellt werden. Die Festnahme wegen Verdacht 
des Suchtgifthandels erfolgte. Wir gratulieren zum Erfolg!

Erfolgreiche Fremdenkontrollen
RevInsp Ringl Mario und RevInsp Kühtreiber Johann (beide PI Ho-
he Warte) gelang es in einem Monat im Rahmen des Streifen-
dienstes 11 illegale Fremde festzunehmen. Weiters wurden von 
den uEB 12 Asylkarten abgenommen und 16 Anzeigen gem. § 
120 FPG erstattet. Wir gratulieren zum Erfolg!

Lebensrettung eines psychisch kranken Menschen
RevInsp Schaffer Monika, Insp Kurz Stefan (beide PI Hohe War-
te), RevInsp Kozelka Monika und RevInsp Zezula Michael (bei-
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de PI Nußdorfer Platz) gelang es einen 13-jährigen psychisch er-
krankten Schüler, welcher sich durch einen Sprung aus dem Fen-
ster das Leben nehmen wollte, zu retten. Die uEB verfolgten den 
Schüler vom Stiegenhaus in die Wohnung und konnten ihm un-
mittelbar nachdem er bereits das Fenster geöffnet hatte durch 
Anwendung von Körperkraft am Springen hindern. Wir gratulie-
ren zum Erfolg!
Gerald FABIAN    Katharina WALCH    Siegfried SINKOVITS 

Erste Hilfe
RevInsp Walkerstorfer Harald führte in Wien 2., Kleine Pfarr-
gasse an einem schwer kranken 6-jährigen Kind Erste-Hilfe-
Maßnahmen durch. Unter Mitwirkung der Kindesmutter ge-
lang dem EB die Stabilisierung des Kindes für den Transport 
in das AKH.

SG - Amtshandlung
AbtInsp Hauser Stefan, BezInsp Cisek Alexander, BezInsp Kand-
ler Robert, GrInsp Schmelzenbart Willibald, RevInsp Hummel Pe-
ter, Insp Staffa Dominik, Insp Domanowski Jakub und Insp Ko-
marek Kurt führten in Wien 2., Venediger Au eine Schwerpunk-
taktion gegen SM-Handel durch. Der Schwerpunkt führte zu 
sechs Festnahmen und 13 Anzeigen sowie zur Sicherstellung 
von zahlreichen Baggys und Bargeld in szenetypischer Stücke-
lung.

Lebensrettung
Insp Pretnar Ken, Insp Bozek-Leitgeb Christoph, Insp Führer 
Sascha, VB/S Mühleder Pascal und VB/S Huber Dietmar ret-
teten in Wien 20., auf Höhe der Millenniums-City, eine im Do-
naustrom treibende, leblose männliche Person. Zur Rettung 
begaben sich die Inspektoren Pretnar und Bozek-Leitgeb in 
das eisige Wasser. Von den Kollegen Führer, Mühleder und 
Huber wurden zwischenzeitlich die diversen Verständigungen 
durchgeführt bzw. lebenserhaltende Sofortmaßnahmen ge-
setzt. Auszeichnung und Ehrungen erfolgten für die mutigen 
Lebensretter!

Lebensrettung 2
KontrInsp Ledermüller Ernst, GrInsp Plattner Florian, GrI Pappen-
scheller Andreas, GrInsp Vavrina Franz und GrInsp Fiedler Fritz 
der Polizeiinspektion Handelskai retteten in Wien 2., auf Hö-
he der der Donaustadtbrücke, eine suizidwillige, im Wasser trei-
bende Frau. Die psychisch kranke Person konnte in Zusammen-
arbeit der Besatzungen der beiden Rettungsboote „Polizeiboot 
Wien“ und „Polizeiboot Freudenau“ in ein Boot gezogen wer-
den. 

Handyraub - Jugendliche festgenommen
Insp Scheller Alexander, Insp Komarek Kurt und VB/S Kramer 
Gernot konnten in 1200 Wien, Maria-Restituta-Platz 1, im Zuge 
der Fahndung nach versuchtem Handyraub in der dort etablier-
ten Mc-Donalds-Filiale eine 14-jährige Täterin festnehmen.  
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ED in Bank-Foyer- Täter festgenommen
RevInsp Bancsich Andreas und  RevInsp Bedrich Robert konnten 
in Wien 2., Praterstraße zwei jugendliche Asylwerber und deren 
unmündigen Komplizen, die in dortige BAWAG Filiale eingebro-
chen haben, im Schalterraum auf frischer Tat betreten und fest-
nehmen.

SG-Handel 2
RevInsp Raß Raphael, Insp Zeller Jörg und Insp Hainzl Nikola 
konnten im Zuge eines Einsatzes nach Anrainerbeschwerde in-
folge „geduldiger Befragung“ des SM-Konsumenten und der 
Beiziehung eines Diensthundes, in dessen Wohnung in Wien 
20., Leystraße insgesamt 268 Gramm Cannabisprodukte, SM-
Handelsutensilien und 400 Euro in szenetypischer Stückelung 
vorfinden. Der Wohnungsinhaber wurde wegen SM-Handels 
festgenommen, die Suchtmittel und das Bargeld wurden sicher-
gestellt.

ED in Kellerabteile
Insp Idinger Christian, Insp Pretnar Ken und VB/S Mühleder Pas-
cal konnten in Wien 20., Durchlaufstraße  drei Täter beim Kel-
ler-ED „auf frischer Tat“ betreten. Das Verladen des Diebsguts, 
bestehend aus Fahrrädern und Felgen mit Bereifung, konnte ge-
stoppt werden. Die Täter wurden festgenommen, an den Wohn-
adressen wurden HD durchgeführt, das Diebsguts konnte den 
Geschädigten ausgefolgt werden. Durch die Kriminaldienstgrup-
pe der PI Pasettistraße konnten weitere Fakten im Raum Wien 
geklärt werden. Zwei Täter wurden bereits vom LG Wien ver-
urteilt.

SG-Handel 3
Insp Kaufmann Thomas und Insp Kopeinig Christopher 
konnten am in Wien 2., Venediger nächst U-Bahnabgang, 
einen Schwarzafrikaner nach SM-Handel und Hehlerei fest-
nehmen. Neben Suchtmittel konnten Bargeld sowie ver-
hehltes Gut, das von einem Straßenraub stammte, sicherge-
stellt werden. 

Raubüberfall – Täter festgenommen
Insp Pohoralek Florian und Insp Huf Sebastian konnten in Wien 
20., Brigittaplatz, im Zuge ihrer Streifung nach Straßenraub im 
dort etablierten Internet-Café einen Jugendlichen festnehmen 
und somit mehrere Tatbegehungen am selben Opfer!! aufklä-
ren.

Erste Hilfe 2
ChefInsp Reiner Gerhard und RevInsp Böswarth Anja setzten am 
20.03.2013, um 18.40 Uhr, in Wien 2., Blumauergasse, an einer 
in der Wohnung verunfallten Person Erste-Hilfe-Maßnahmen. 
Bei dem Einsatz konnten die EB ihre fundierten Kenntnisse am 
Sektor der Notfallmedizin zur Stillung einer lebensbedrohenden 
Gefäßverletzung am Bein einfließen lassen.   

Erhebungen Betrug
Im Zuge von Erhebungen zu einem Betrugsakt konnten durch 
GrInsp Thalhammer im Zuge eines internen MFE weitere 4 Taten, 
welcher derselbe Täter begangen hatte, zugeordnet werden.  Es 
wurde festgestellt, dass vier der fünf Opfer im Umkreis von Wien 
16, Musilplatz wohnen und alle Kunde der  BANK-AUSTRIA sind. 
Es wurde nun mit den Fotos des Täters aus den Bankfoyers in 
der Umgebung in Geschäften und Banken erhoben. Schließlich 
konnte das Nationale des Täters festgestellt werden. Er wurde 
nach mehrtägiger Beobachtung seiner Wohnadresse vor dem 
Haus festgenommen. Er gestand im Zuge der Vernehmung zahl-
reiche Überweisungsbetruge und Fundunterschlagungen. Scha-
densumme: ca. EUR 4.000.-.

 

Positiver Suchtgifteinsatz mit PDH Dax vom Satansberg
Am 19.2.2013 unterstützte die Besatzung von Tasso/3 (BezInsp 
Pachler Joachim und GrInsp Strubelj Harald) die Kollegen der PI 
Preindlgasse bei einem Vortrag betreffend Gewaltprävention in der 
Berufsschule Amerlingstraße. Über Ersuchen des Direktors (und in 
dessen Beisein) erfolgte in der 10-Uhr-Pause eine Begehung des 
Schulgebäudes. In der Klasse 2B zeigte der SMSPH „DAX vom Sa-
tansberg“ bei einem an einer Schulbank hängenden Rucksack ein 
eindeutiges Anzeigeverhalten durch Ablegen. Im Zuge der durch 
die o.a. EB geführten AH wurde in einem im Rucksack befindlichen 
Brillenetui in Stanniolpapier verpacktes Marihuana vorgefunden. Si-
cherstellung und weitere AH durch PI Preindlgasse, GrInsp Lackner.

Festnahme eines Räubers nach Handyraub
Am 25.2.2013, um 20.23 Uhr, wurde die Besatzung von Tasso/3 
(BezInsp Pauer Bernd und GrInsp Hermann Johann) von der LLZ 
nach Wien 10., Laxenburger Str. 66 –Merkurparkplatz- entsandt, 
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da ein Mann Probleme mit einer Schlange hatte. Nächst der Sic-
cardburgasse 58 wurden zwei Männer wahrgenommen, die ei-
ne tätliche Auseinandersetzung hatten. Bei der Befragung stell-
te sich heraus, dass mehrere Inder einem anderen Landsmann 
das Handy und EUR 500,- geraubt hatten. Der anwesende Tä-
ter wurde festgenommen und die geflüchteten Inder wurden im 
Zuge der AH ausgeforscht und angezeigt.

Cannabispflanzen am Wäscheständer, positiver Suchtgift-
einsatz mit PDH Dax vom Satansberg
AbtInsp Fink Michael und BezInsp Pachler Joachim wurden am 
12.3.2013 mit dem PDHW Tasso/3 von der LLZ nach Wien 14., 
Spallartgasse zur Unterstützung von O/31 entsandt. An der Einsat-
zörtlichkeit wurde ihnen mitgeteilt, dass sich im Stiegenhaus laut 
Anrainern Marihuanageruch ausbreitet. Der PDH Dax wurde zum 
Stöbern nach Suchtgift angesetzt und verwies im dritten Stock ei-
ne Eingangstüre. Die Wohnung wurde vom Inhaber geöffnet und 
starker Marihuanageruch drang heraus. In der Küche wurden die 
getrockneten Stauden auf dem Wäscheständer wahrgenommen. 
Das Suchtgift wurde sichergestellt und die Anzeige erfolgte.

Positiver Suchtgifteinsatz mit PDH Dax vom Satansberg
Am 16.3.2013 wurde die Besatzung von Tasso/3 (BezInsp Pach-
ler Joachim und GrInsp Hermann Johann) zur Unterstützung von 
V/5 nach Wien 22., Langobardenstraße 23-27 beordert. Die Be-
satzung von V/5 wollte nur Strafbetrag einheben und hat Cana-
biskraut vorgefunden. Der PDH Dax wurde instruktionsgemäß 
zum Stöbern nach SG eingesetzt. Im Wohnzimmer verwies der 
PDH eine rote Dose mit Marihuana und eine Mühle auf dem 
Couchtisch. Weiters wurden im Badezimmer eine aufgelassene 
Indoor-Plantage mit den verschiedenen Utensilien vorgefunden. 
SG wurde sichergestellt und V/5 übergeben.

Positiver Stöbereinsatz
Am 21.3.2013 wurde die Besatzung von Tasso/2 (BezInsp Neuwir-
th Birgit und GrInsp Spitzer Benno) zum Naturlehrpfand Simmering 
entsandt, Grund: in diesem Bereich hat ein Kollege seinen Schlüssel-
bund verloren. Das große Gebiet wurde mit den beiden PDH Apol-
lo und Clerence abwechselnd abgesucht. Nach ca. einer Stunde ver-
wies der PDH den Schlüsselbund unter einem dichtverwachsenen 
Efeubuschen. Der anwesende Verlustträger übernahm mit Freude 
den Schlüsselbund.

Festnahme von zwei Tätern nach schwerem Diebstahl
Während des Streifendienstes am 11.4.2013, gegen 20.30 Uhr, 

mit dem PDHW Tasso/1 in Wien 21., Angyalföldstraße wurde 
von GrInsp Empacher Sabine und GrInsp Graf Thomas ein Mo-
torrad wahrgenommen, welches von zwei Männern angescho-
ben wurde. Bei der genauen Nachschau wurde festgestellt, dass 
der Kabelstrang mit einer Zange durchgeschnitten wurde. Sie 
gaben an, dass sie das Motorrad gefunden hatten. Der durch-
geschnittene Kabelstrang war mit einem Kabelbinder festge-
bunden. Im Zuge dieser Kontrolle wurden die beiden Personen 
perlustriert, wo bei einer der beiden weitere Kabelbinder einge-
steckt hatte. Daraufhin wurden sie abermals befragt, wobei ei-
ner der beiden Täter sofort den Diebstahl des Krades gestand. 

Festnahme eines Täters nach Bauchstich
Am 13.4.2013 wurde im Rahmen der koordinierten Schwerpunk-
streife (Leitung: ChefInsp Ochs Manfred, Kräfte Tasso/2 –RevInsp 
Kniebernig Ullrike und RevInsp Knabl Thomas- und Tasso/3 –Ab-
tInsp Wels Erich und RevInsp Nagl Viktoria-) die Tassokräfte nach 
Wien 20., U-Bahnstation Handelskai zu einem Messerstich beor-
dert. Laut LLZ sind drei Personen flüchtig. In Wien 20., Allerheili-
genplatz wurde eine Person von Tasso/2 angehalten, auf die die 
Personenbeschreibung passte. Die durchgeführte Gegenüberstel-
lung verlief positiv und der Täter wurde von der AH-Besatzung 
Theodor 2 festgenommen. Die anschließend durchgeführte Stö-
berarbeit nach dem Tatmesser verlief negativ.

Positiver Suchtgifteinsatz mit dem PDH Eros
Am 22.2.2013 wurde von Ulrich 222 ein Suchtgifthund zur Su-
che in einer Wohnung über die LLZ angefordert. In Wien 22., 
Rennbahnweg 50 Stiege 2 wurde der PDH Eros von BezInsp 
EDER Gerhard zur Suche nach SG in einer Wohnung, eingesetzt. 
Im Wohnzimmer der Wohnung verwies der PDH durch passives 
Anzeigeverhalten einen Karton mit Marihuana. Inhalt: Folien-
schweißgerät und ein zugeklebter Plastiksack mit Marihuana. 
Das Suchtgift wurde sichergestellt und Ulrich 222 übergeben.

Festnahme eines Dealers
Am 12.4.2013, gegen 19.20 Uhr, führte die Besatzung von Tas-
so/2 (BezInsp Gossmann Heidemarie und RevInsp Lachmann 
Eva) in Wien 2., Venediger Au eine SG-Streife durch. Als der 
PDHW in den Park einfuhr bemerkte die Besatzung, dass zwei 
Personen vermutlich mit SG handeln. Als einer der beiden Män-
ner den Streifenwagen bemerkte flüchteten sie in verschiedene 
Richtungen. BezInsp Gossmann konzentrierte sich auf den ver-
mutlichen Händler, welcher nach kurzer Verfolgung im Park an-
gehalten wurde. Bei der durchgeführten Perlustrierung des Pa-

FOTO rausch
... Ihr Nikon Fachgeschäft

Alexander Rausch
Operngasse 32

A-1040 WIEN
Tel. & Fax: +43 1 5811322

e-mail: mail@fotorausch.at

Ihr Immobilienexperte

Exklusive Wohn- und Ferienimmobilien, Schlösser, Forstbetriebe, 
Büro- und Handelsfl ächen, Betriebs- und Investmentobjekte.

Spiegelfeld Immobilien GmbH
A-1010 Wien, Stubenring 20
Tel: +43/1/513 23 13-0 
Fax: +43/1/513 23 13-23
E-Mail: offi ce@spiegelfeld.eu
www.spiegelfeld.eu

Immobilien ohne Grenzen
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kistani, welche von Theodor 1 (männl.-EB) durchgeführt wurde, 
wurden 27 Baggies sowie EUR 200,- in verschiedenen Bankno-
ten sichergestellt. ZJ ordnete die Festnahme an.

Positiver Leicheneinsatz mit dem PDH Fee von Watzdorf
Am 16.4.2013 wurde BezInsp Pauer Bernd mit seinem PDH Fee 
zur Unterstützung von S/5 (BezInsp Glantschnig) auf den Leo-
poldsberg entsandt. Einsatzgrund: Ein Steinhaufen wurde auf-
gefunden, wo vermutlich „SCHWARZE MESSEN“ oder ähnliche 
Veranstaltungen abgehalten werden. Weiters sind an dieser Ört-
lichkeit Knochen aufgehängt. Ob diese tierischen oder mensch-
lichen Ursprunges sind, kann nicht angegeben werden. An der 
Einsatzörtlichkeit angelangt, teilte mir BezInsp Glantschnig mit, 
dass sich die Lage geändert hätte. Ein Passant mit Hund hatte 
einen menschlichen Unterschenkelknochen mit einem Wander-
schuh an einer anderen Örtlichkeit aufgefunden. Bei der Auffi n-
dungsörtlichkeit handelt es sich um einen Steilhang zwischen Le-
opoldsberg und Kahlenbergerdorf, welcher durch Geröllmassen 
sehr schwer begehbar ist. Der Unterschenkelknochen samt Wan-
derschuh war noch unbelassen an der Örtlichkeit.  Zwecks Suche 
nach weiteren Leichenteilen wurde der PDH FEE von Watzdorf 
instruktionsgemäß zur Leichensuche eingesetzt. Vom PDH Fee 
wurden weitere Leichenteile aufgestöbert. Der seit 7.8.2012 ab-
gängig gemeldete Wolfgang P. war somit aufgefunden worden.

11.800 Einsätze – Täter sind immer brutaler

                                                                  

Bereitschaftspolizei
Einsatztruppe: 661 Festnahmen

LPD Wien/Öffentlichkeitsarbeit
Helfer Wiens Preis 2012

Kupferkabeldiebe aufgestöbert

ASE

WEGA
Franz Stadlmann

Menschlich betreut  Würdevoll begleitet

F U R T N E R
Bestattung

Schwaigergasse 25, 1210 Wien  Tel. 01/255 99 19, Fax: DW 100
office@bestattungsunternehmen.co.at  www.bestattungsunternehmen.co.at

Menschliche Betreuung und Begleitung im Trauerfall
Wir sind unter Tel. 01/255 99 19 rund um die Uhr für Sie da!  

LPD Wien
Christian Kögler

LPD Niederösterreich
???
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Bundespolizei
924 Polizisten bei Einsätzen verletzt

Werte Kolleginnen und Kollegen!
Diese Zahlen sprechen Bände. Persönliches Leid kann nie-
mand nehmen. Durch die Errungenschaften (Anerkennung von 
Dienstunfällen, Weiterzahlung von pauschalierten Nebenge-

bühren, WHG) der Polizeigewerkschaft ist wenigstens dafür ge-
sorgt, dass es zu keinen fi nanziellen Einbußen kommt. Wir von 
der FSG/Klub der Exekutive danken für euren Einsatz und wün-
schen allen Betroffenen nur das Beste!

Cannabis sichergestellt
Den Beamten RI. Christian BAMMER, RI. Wolfgang HEINRICH, 
RI. Michael FRÜHSTÜCK und GI. Christian REISNER gelang es, 
durch besondere Aufmerksamkeit beim Einschreiten im Zuge 
einer Verkehrskontrolle Cannabisgeruch wahrzunehmen, auf-
grund vernehmungstaktisch vorbildlicher Befragung versteck-
tes Cannabis im Fahrzeug aufzufi nden und im Zuge einer pro-
fessionell durchgeführten Nachschau in der Wohnung eine 
Cannabisplantage zu entdecken und Zuchtutensilien sicher-
zustellen.

Sachbeschädigungen geklärt
Den Beamten RI. Christian BAMMER und RI. Andreas SCHICK 
gelang es unmittelbar nach einer angezeigten Sachbeschädi-
gung an einem PKW  durch penible und professionelle Spu-
renauswertung zum Aufenthaltsort des mutmaßlichen Tatver-
dächtigen zu kommen. Bei einer kriminaltaktisch vorbildlich ge-
führten Einvernahme gestand der Tatverdächtige insgesamt drei 
an Fahrzeugen verübte Sachbeschädigungen.

Ladendieb festgenommen
Den KollegenInnen RI. Andrea PINTER, Insp Birgit AMON, Insp 
Anja PFUNDNER, Insp Bernhard GASPERL, Insp Martin STANGL 
und Insp Helga STÜCKLER gelang es, im Zuge umfangreicher 
Umgebungsüberprüfung nach einem Ladendiebstahl Diebes-
gut zu fi nden, im Zuge eines weiteren Einsatzes durch zielstre-
biges Einschreiten den fl üchtenden Täter zu stellen und bei den 
darauf folgenden umfangreichen Ermittlungen 7 Fakten zusam-
men zu führen und damit dem Diebesduo den gewerbsmäßigen 
Diebstahl und Diebstahl im Rahmen einer kriminellen Vereini-
gung mit einer Gesamtschadenssumme von 569,87 Euro nach-
zuweisen. Einer der Verdächtigen wurde in Untersuchungshaft 
genommen.

IHR JOB ZUM GREIFEN NAH!

PERSONALBEREITSTELLUNG

SEITE 1977

www.spartacus-personal.at    offi ce@spartacus-personal.at

Zentrale:
02262/747 01

2100 Korneuburg
Donaustraße 5

Büro Wien:
01/535 78 79

1010 Wien
Gonzagagasse 5

Stadtpolizeikommando

WIENER NEUSTADT
Werner Platzer
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Absichtlich schwere Körperverletzung geklärt
Den Beamten CI. Johannes EISINGER und RI. Thomas HEISSEN-
BERGER gelang es nach einer absichtlich schweren Körperver-
letzung mit zu erwartenden Dauerfolgen, anhand eines Vorna-
mens, den das Opfer nennen konnte, im Zuge umfangreicher 
Befragungen, aufwendiger Sichtung von Ekis-Dateien und mit 
Hilfe eines daraus ermittelten Fotos im Zuge einer Foto-Wahl-
konfrontation den Täter auszuforschen. 

Täter nach schwerer Körperverletzung ausgeforscht
Nach einer schweren Körperverletzung auf dem Bahnhof gelang 
es RI. Claudia KÖLLNHOFER-STICHER im Zuge umfangreicher Erhe-
bungen Zeugen zu eruieren, durch zahlreiche Befragungen Vorna-
men der Täter zu erfahren und durch wiederholt gezielt durchge-
führte Personenkontrollen die Täter schließlich auszuforschen.

Posträuber festgenommen
Den Beamten RI.  Andrea PINTER, Insp Bernhard GASPERL und 
Insp Martin STANGL gelang es, im Zuge der Sonderstreife bei 
einem Einsatz wegen eines verletzten Mannes aufgrund be-
sonderer Aufmerksamkeit und eines ausgezeichneten fotogra-
fischen Gedächtnisses den verletzten als mutmaßlichen Tatver-
dächtigen eines Raubes bei der Postfiliale wiederzuerkennen 
und festzunehmen.

Ladendiebstähle geklärt
Den angeführten BeamtInnen BI. Roman WALDHERR, Insp Monika 
MÜLLER, RI. Stefan SCHMIDT, Insp Claudia REISNER und GI. Harald 
SCHIESSL gelang es, im Zuge eines Einsatzes wegen eines Laden-
diebstahles durch penible Überprüfung der Verdächtigen Indizien 
für weitere Strafdaten zu finden, durch kriminaltaktisch ausgezeich-
nete Vernehmungen Geständnisse für zahlreiche weitere Straftaten 
zu erhalten und im Zuge professionell durchgeführter Hausdurch-
suchungen weiteres Diebesgut zustande zu bringen und damit 
Diebstähle im Gesamtwert von 1.362,73 Euro zu klären. 

Schwere Sachbeschädigung geklärt
Den angeführten KollegenIn BI. HOFER, Insp Carolin 
FASCHING,RI. SCHMIDT, Insp Claudia REISNER, RI.  Beatrix PA-
GITZ, GI. EBNER,GI.  KOREN und GI. PÖLZLBAUER gelang es, im 
Zuge eines Einsatzes wegen Sprayer auf dem Verschubbahnhof 
in Wiener Neustadt, durch professionelles und engagiertes Vor-
gehen drei mutmaßlich Tatverdächtige festzunehmen und durch 
penible Tatortarbeit und genaue Umgebungssondierung zahl-
reiche Spraydosen, sowie 3 Spiegelreflexkameras und 1  Mo-
biltelefon  sicherzustellen, wodurch weitere Tatorte zugeordnet 
und somit Straftaten in einem Gesamtschadensausmaß an der 
ÖBB von über 144.000,- Euro geklärt werden konnten.

ED aufgeklärt
Den Kollegen Insp Anja PFUNDNER, Insp Birgit AMON und In-
sp Michel HATZL gelang es, im Zuge eines Einsatzes wegen drei-
er verdächtiger Personen bei den Fahrradabstellplätzen auf dem 
Bahnhof, durch taktisch richtiges Vorgehen drei mutmaßliche 
des Einbruchsdiebstahles Tatverdächtige festzunehmen und vor-
handenen Spuren umfassend zu verwerten, wodurch diese in 
weiterer Folge geständig waren und in Untersuchungshaft ge-
nommen wurden.

Körperverletzung
RI. SCHICK gelang es, nach einer Körperverletzung in der Innen-

VERKEHRSPLANUNG • EISENBAHNPLANUNG • UMWELTSCHUTZ 
PROJEKTMANAGEMENT • STRASSENBAU • BRÜCKENBAU 

BAU-KG • ÖRTLICHE BAUAUFSICHT

 

 
INTERNET: www.ig-prem.at 

IGP 
I n g e n i e u r g e m e i n s c h a f t  P r e m  

Z i v i l t e c h n i k e r  G m b H .  

   
3130 Herzogenburg, Josef Würtz-G. 24  

Tel.: 02782/855 56-0*; Fax: 02782/855 56-22 
e-mail: herzogenburg@ig-prem.at 

     
1050 Wien, Schloßgasse 11/3 

Tel.: 01/544 08 16-0*; Fax: 01/544 08 16-42 
   e-mail: wien@ig-prem.at

C a r d s  &  S y s t e m s
EDV-Dienstleistungs GmbH
1030 Wien, Landstr. Hauptstr. 5

Tel: 01-790 33, Fax: -900
www.cardsys.at

service@cardsys.at
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stadt, bei der das Opfer nur ein Fahrzeugkennzeichen als kon-
kreten sachdienlichen Hinweis angeben konnte, um Zuge um-
fangreicher Erhebungen und penibler Auswertungen zur Verfü-
gung gestellter Fotos, die Täter auszuforschen und somit die Tat 
zu klären.

Schwere Körperverletzung
RI. SCHICK gelang es, nach einer schweren Körperverletzung in der 
Innenstadt, bei der vorerst lediglich ein türkischer Vorname bekannt 
war und danach ein unter einem Synonym eingegebenes Foto auf 
Facebook von einem Zeugen bemerkt wurde, im Wege umfang-
reicher Ermittlungen und Einvernahmen, sowie einer Wahlkonfron-
tation, den Täter auszuforschen und somit die Tat zu klären.

Körperverletzung
Den Beamten RI. SCHICK und Insp. Claudia REISNER gelang es, 
nach einer schweren Körperverletzung und einem Foto als ein-
zigen Täterhinweis, im Zuge einer mühsamen Überprüfung un-
zähliger Internetdateien der Partyszene von Wiener Neustadt 
und entsprechender Befragungen in den Lokalen, sowie wei-
terführender Ermittlungen nach solcherart erhobenem Spitzna-
men, den Täter auszuforschen.

Raub und Körperverletzung
Den angeführten BeamtInnen BI. WALDHERR, Insp Claudia REIS-
NER und RI. Beatrix PAGITZ gelang es, bei einem Einsatz wegen 
einer angeblichen Körperverletzung, der Raubgeschehnisse vor 
Ort und der Anhaltung eines vermeintlichen Täters, im Zuge um-
fangreicher Ermittlungen und einer sehr zielorientierten Zusam-
menarbeit mit der Staatsanwaltschaft, einen der tatsächlichen 
Täter auszuforschen und somit die Tat zu klären.

Skoda & Moshammer, Öffentliche Notare 
1100 Wien

DIPROmed GmbH 
2484 Weigelsdorf

AUFBAU Gemeinnützige Bau-Wohnungs- und 
Siedlungsgenossenschaft 
1010 Wien

H. JANITS GmbH, Kühltransporte 
7453 Steinberg/Dörfl

PRILUCIK Rollrasen 
2291 Lassee

Geyer & Geyer SteuerberatungsgmbH 
2130 Mistelbach

Elfriede Peiker, Wirtschaftstreuhänder 
1130 Wien

Intertreuhand Prachner, Wirtschaftsprüfungs- und 
SteuerberatungsgmbH 
3430 Tulln

Martin Klamert, Elektro 
3524 Grainbrunn

Mag. Dr. Gertrud Kaminger, Psychotherapeutin 
3031 Pressbaum

Wir danken folgenden Firmen für ihre Unterstützung

Schauraum Gumpendorferstr. 30 

POLYPEX GmbH, 1060 Wien, Tel. 01/587 67 68 

Mo.-Do.: 8.00-17.00, Fr.: 8.00-13.00 Uhr

Polizei aktuell
gratuliert allen Kolleginnen und  

Kollegen recht herzlich 
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SER VICE

Pensionsberechnung

Neugierig, wieviel Netto-Pension Sie am Ende Ihrer Dienstzeit 
mit in den wohlverdienten Ruhestand nehmen? Dafür be-

nötigen wir folgende Unterlagen bzw. Daten von Ihnen: Füllen 
Sie bitte nebenstehdes Formular aus, fügen sie bitte einen Be-
zugszettel vom Jänner oder vom Juli bei und senden Sie diese 
Unterlagen an:

KLUB der EXEKUTIVE,  
Kennwort: Pensionsservice, Salztorgasse 5/III, 1010 Wien
oder senden Sie uns ein Fax unter 01/53126 3413 oder ein 
E-Mail an info@polizeigewerkschaft.at
Sie erhalten umgehend von uns eine Aufstellung, mit wieviel 
Netto-Pension Sie in Ihrem Ruhestand rechnen können.

Persönliche Daten

Name:

Geb.Datum:

Tel.Nr.:

Anschrift:

Mitglied:   o GÖD      o

Dienststelle:

e-mail:

Beabsichtigten Pensionsantritt ankreuzen

o Pensionsantritt am:

o Pensionsantritt ohne Abschlag (Dienstunfall) gemäß § 5/4 PG am:

Jahr / Monat / Tag

Allgemeine Angaben

Alleinverdiener:    o JA      o NEIN                               Anzahl der Kinder mit Familienbeihilfe: 

Ruhegenußfähige Gesamtdienstzeit (in Jahren/Monaten):

Beginn Dienstverhältnis:

Vordienstzeiten (alle anrechenbaren Zeiten/Bedingt u. unbedingt):

Laut Bescheid:

Bedingte Vordienstzeiten:

Jahr / Monat / Tag

Bitte alle weißen Felder ausfüllen und alle Rechtecke ankreuzen.

Bitte Formular vollständig ausfüllen – bei fehlenden Daten kann keine Berechnung erfolgen – und an die Adresse BMI-ZA-FSG-
Polizei@bmi.gv.at mailen.  Wegen des großen Anfalles an Pensionsberechnungen können nur jene KollegInnen berechnet werden, 
die tatsächlich (real od. krankheitshalber) beabsichtigen in den Ruhestand zu treten!

(für alle ab dem 01.01.1955 geborenen)

für Polizeibeamte

Berechnungsgrundlage

Besoldungsrechtliche Stellung (derzeit): 

Verwendungsgruppe: Gehaltsstufe: FuGruppe:

FuStufe: Nächste Vorrückung am:

Daten aus: o Beitragsgrundlagenblatt (Jahreslohnzettel Vorjahr)

Exekutiverschwernisgesetz: Dauer exek. Außendienst (§83a GG) in Jahren:

Nebengebührenwerte:

 vor dem 1.1.2000: ab dem 1.1.2000:

Pensionskonto

Gesamtgutschrift bis 2004 Teilgutschrift    im Jahr 2004



„Ich hab das Kind zu spät gesehen“
Mit diesen oder ähnlichen Worten verant-
worten sich Lenkerinnen und Lenker von 
Fahrzeugen sehr häufig nach Zusammen-
stößen. Das aber hilft weder dem Opfer 
noch dem Täter. Die AUVA appellierte 
daher an alle Eltern, besonders auf die 
Sichtbarkeit ihrer Kinder zu achten.

November bis Februar sind die gefährlichsten 
Monate für Kinder im Straßenverkehr: Sie ab-
solvieren ihren Schulweg meistens in der Däm-
merung und im Dunkeln, zusätzlich behindern 
Regen, Nebel und Schnee die Sicht. „Jetzt 
geht es darum, die eigene Sichtbarkeit zu 
erhöhen“, sagt der AUVA-Präventionsexperte 
Joachim Rauch. „Denn dunkle Kleidung ist nur 
rund 30 Meter weit sichtbar, reflektierende 
Kleidung hingegen bis zu 160 Meter.“

90 Prozent aller Informationen im Straßenverkehr werden über das Auge aufgenommen. Deshalb ist 
Sehen und Gesehenwerden werden das Um und Auf im Straßenverkehr. Den besten Schutz bieten 
reflektierende Kleidung oder reflektierende Aufsätze auf Mützen, Schuhen und Jacken. Schultaschen 
sollten immer mit reflektierenden Materialien ausgestattet sein. 

Was sieht ein Autofahrer?
Ein dunkel gekleideter Fußgänger wird bei schlechter Sicht erst auf eine Entfernung von 25 bis 30 Me-
tern wahrgenommen: Oft zu spät, um einen Unfall zu vermeiden. Bei 50 km/h und einem Bremsweg 
von 40 Metern kann ein Autofahrer oft nicht rechtzeitig 
stehen bleiben! Helle Kleidung bringt zwar eine Verbes-
serung, Personen werden auf immerhin 40 bis 50 Meter 
erkannt. Kleidung mit Reflexmaterial wird jedoch bereits 
auf eine Entfernung von 130 bis 160 Metern gesehen.

AUVA appelliert: Mach dich sichtbar!
Damit Unfälle erst gar nicht passieren, empfiehlt der 
AUVA-Präventionsexperte Joachim Rauch:

1. Helle und reflektierende Kleidung wählen.
2. Den Kindern Sichtbarkeit nicht nur erklären, sondern 

sie auch selbst testen lassen: Wie weit bin ich im 
Dunkeln sichtbar?

3. Geschwindigkeit vor Schulen und in Schulnähe 
 drosseln und ein besonders wachsames Auge auf 

Kinder haben.

Zur Unterstützung von konkreten Schulprojekten zum 
Thema „Sichtbarkeit im Straßenverkehr“ können bei 
der AUVA Materialien wie Klackbänder oder Reflek-
toranhänger bestellt werden. 

www.auva.at
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EWussten Sie, dass al-
le SchülerInnen und 

Schüler in Österreich unfall-
versichert sind? Die Allge-
meine Unfallversicherungs-
anstalt (AUVA) macht ’s 
möglich.

Auch wenn man daran nicht 
denkt: Unfälle sind schnell 
passiert. Gerade Kinder in der 
Schule sind davor nicht ge-
feit. Da wird herumgetobt, 
Neues ausprobiert oder ein-
fach im täglichen Straßenver-
kehr der Schulweg bewältigt. 
Zum Glück geschieht mei-
stens nichts. Doch im Falle 
des Falles sind SchülerInnen 
durch die AUVA versichert. 
Dieser Versicherungsschutz 
gilt nicht nur für Unfälle im 
Rahmen des Unterrichts, son-
dern auch für solche, die sich 
bei der Teilnahme an Schul-
veranstaltungen und auf dem 
Weg zur oder von der Schu-
le ereignen. Unabhängig von 
der Staatsbürgerschaft und 
ohne Beitragszahlungen be-
steht ein Anspruch auf ko-
stenfreien Unfallheilbehand-
lung und Rehabilitation, auf 
Kostenersätze (z.B. bei Selbst-
behalten oder Krankentrans-
porten) und auf Geldlei-
stungen wie Versehrtengeld 
und –rente oder Pflegegeld. 

Besser als jede Sach- und 
Geldleistung aber ist die 
Gesundheit. 

So setzt die AUVA mit vielfäl-
tigen Maßnahmen und Akti-
onen auf altersadäquate Si-
cherheitserziehung. Zur Ver-
hinderung von Wegunfällen 
bietet die AUVA z.B. spezielle 
Radworkshops an und sorgt 
mit ausgeklügelten Trainings- 

und S icherheitsprogram-
men wie dem Falltraining 
oder dem Ski & Borad Safety 
Guide für eine Verringerung 
von Sturz- und Sportunfällen. 
Um Unfällen in Pausen vor-
zubeugen, hat die AUVA ei-

ne Vielzahl von pädagogisch 
wertvollen Medien in ihrem 
Repertoire und bietet darüber 
hinaus auch Programme zur 
Aggressionsbewältigung an. 
Denn wie heißt es so schön: 
Der Teufel schläft nicht. Und 

Schutzengerl können nicht 
überall sein.
Mehr zur Unfal lvers iche-
rung und dem Angebot zur 
Schülerunfallverhütung un-
ter www.auva.at im Bereich 
„Schul-Info“. 

… im Falle eines (Un)falles versichert.



ALL INCLUSIVE 1000 ALL INCLUSIVE
MUSIC 2000 ALL INCLUSIVE 3000

Monatliche
Grundgebühr 22,99 18,39 33,99 27,19 45,99 36,79

Minuten in alle Netze 1.000 in alle Netze 2.000 in alle Netze
3.000 in alle Netze

200 Minuten in die EU, Norwegen,
Liechtenstein und die Schweiz

SMS in alle Netze 1.000 in alle Netze 1.000 in alle Netze 1.000 in alle Netze

Datenvolumen Inland Unlimitiert Unlimitiert Unlimitiert

Musik –                   Unlimitiert Musik hören
                 20 Mio. Songs –

Maximale Download-
Geschwindigkeit*

          2 Mbit/s
              bis 1 GB

          7,2 Mbit/s
              bis 4 GB

          21 Mbit/s
              bis 6 GB

          21 Mbit/s
              bis 6 GB


